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Die landwirthſchaftlichen Arbeiter-Verhältniſſe.
Der ſchon mehrfach erwähnte Bericht des Miniſters

Dr. Friedenthal an den Kaiſer ſpricht ſich über die
Arbeiterverhältniſſe wie folgt aus: Derfjenige Faktor
des landwirthſchaftlichen Betriebes, welcher in den drei
vorliegenden Berichts Jahren in allen Theilen der Mo-
narchie ſich am gleichmäßigſten geſtaltet hat, iſt das Ver-
hältniß der landwirthſchaftlichen Arbeiter. Nicht als ob
zwiſchen den einzelnen Provinzen ſeit Alters her be-
ſtehende Verſchiedenheiten ausgeglichen wären die Be
ziehungen zwiſchen Arbeit-Geber und Arbeit-Nehmer, die
Anſäſſigkeit der Arbeiter, die Heuerlings-Verhältniſſe, die
Art der Löhnung u. ſ. w., haben mehr oder weniger ihren
dem einzelnen Landestheile eigenthümlichen Charakter bei-
behalten, dagegen haben Angebot und Nachfrage von Ar
beitskräften, die Arbeitslöhne, die Leiſtungsfähigkeit der
ländlichen Arbeiter und in Verbindung damit Ordnung
und Sitte überall ziemlich die gleiche Entwicklung ge-
nommen, in mancher Beziehung nicht eben in einer
der Landwirthſchaft vortheilhaften Richtung. Sämmtliche
Berichte des Jahres 1875 gehen in ihren Schilderungen
zunächſt von der Thatſache aus, daß die Jahre des in
duſtriellen Aufſchwunges eine bedenkliche Verminderung
der ländlichen Arbeiter zur Folge gehabt haben weil
letztere durch den höheren Verdienſt bei der Fabrik-Arbeit
und bei den mit Schwung betriebenen Bauten ge
lockt, der Land wirthſchaft den Rücken kehrten, um in

ein behäbigeres und genußreiches Leben zu führen.
Mit dem Jahre 1875 war allerdings in dieſer Be
wegung ein Stillſtand eingetreten; in allen Landes-
Theilen wurde ein Rückfluß der Arbeitskräfte auf das
Land bemerklich, während gleichzeitig die früher, namentlich
in den Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Pommern und
Hannover, ſehr beträchtliche Auswanderung nach überſeeiſchen
Ländern nur noch in vermindertem Maße auftrat. Die
einzige bemerkenswerthe Ausnahme liefert hierzu die Pro
vinz Weſtpreußen, von wo im Jahre 1875 eine durch
gewiſſenloſe Agenten geförderte Auswanderung nach
Braſilien und Auſtralien ſtattfand. Von größerer
Bedeutung iſt dagegen der in den öſtlichen Provin
zen auch im Jahre 1875 beobachtete Abzug von Arbeitern
nach Mecklenburg und dem weſtlichen Deutſchland,
welcher beſonders vom Rhein aus mit großer Lebhaftigkeit
befördert wurde, um dort den Ausfall zu erſetzen, welchen
die Wanderluſt der heimiſchen Bevölkerung im Gefolge
hatte. Jm Naſſauiſchen wurden zur Pflege des Viehes
junge Leute aus der Schweiz bezogen, während Schleswig-
Holſtein ſchwediſche Arbeiter beſchäftigte. Während in den
öſtlichen Provinzen das Angebot von Arbeitskräften im
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Jahre 1875 ſchon in ziemlicher Zunahme begriffen war
und zum Theil das Bedürfnis der Landwirthſchaft völlig
deckte, war in Hannover, Weſtfalen, HeſſenNaſſau und
am Rhein eine weſentliche Zunahme noch nicht ſichtbar,
weil die in den Jnduſtrie-Bezirken verfügbar gewordenen
Arbeiter in der Mehrzahl zunächſt beim Eiſenbahn und
Straßenbau, bei Feſtungs- und Privatleuten Beſchäftigung
ſuchten und fanden. Ein Rückgang der Löhne, welche im
Laufe der vorhergehenden Jahre bedeutend geſteigert waren,
trat daher noch nicht ein, und wird überhaupt die Mög-
lichkeit einer Ermäßigung nur aus Weſtpreußen und Poſen
in vereinzelten Fällen gemeldet. Auch 1876 blieb das An-
gebot von guten Arbeitern in den weſtlichen Provinzen
noch unter der Nachfrage, und wenn der Arbeiter-Mangel
nicht mehr ſo intenſiv auftrat, als in früheren Jahren, ſo
wird das größtentheils anderen Umſtänden zugeſchrieben,
wie z. B. den durch mehrere ſchlechte Ernten- eingeſchränkten
Meliorationen, dem mangelhaften Ausfall der Ernte ſelbſt
und der durch Witterungs- Verhältniſſe verlängerten Ernte
zeit. Am Rhein fand auch im Jahre 1876 noch ein Zu-
zug von Arbeitern aus dem Oſten ſtatt. Jn den übrigen
Provinzen des Staates war der Rückfluſt von Arbeits
kräften ſchon 1876 recht bedeutend und in einzelnen Landes
Theilen, namentlich in Brandenburg, Pömmern und Sachſen,
mehr als ausreichend. Die Löhne erfuhren denn auch ſchon
im Jahre 1876 vielfach eine dem vermehrten Angebot ent
ſprechende Ermäßigung. Jm Jahre 1877 war allgemein in
allen Provinzen das Angebot an Arbeitskräften befriedigend,
ohne daß jedoch die Löhne in den weſtlichen Landestheilen
eine erhebliche erfuhren. Jn den
Provinzen dagegen trat ein Rückgang bis zu 20 Pro
und mehr gegen die Sätze von 1875 ein. Wenn nun
auch das Abſtrömen der ländlichen Bevölkerung nach den
Jnduſtrie-Bezirken für jetzt nachgelaſſen hat, ſo ſind damit
normale Verhältniſſe doch noch lange nicht wiedergekehrt.
Uebereinſtimmend wird darüber geklagt, daß die Leiſtungs
fähigkeit geringer geworden iſt, und die Anſprüche ſich ge
ſteigert haben. Schlimmer noch ſteht es mit Zucht und
Sitte. Die Anhänglichkeit an den Arbeitgeber iſt ge
ſchwunden und geſteigerte Unbotmäßigkeit, ſelbſt Verbrechen
gegen Perſon und Eigenthum bilden einen Gegenſtand
weitverbreiteter Klage. An ein unſtätes Leben gewöhnt,
haben die Arbeiter vielfach den Sinn für landwirthſchaft-
liche Arbeiten und für die Anſäſſigkeit an einem be-
ſtimmten Ort verloren. Sie haben ſich an Bedürfniſſe
gewöhnt, deren Entbehrung bei ihnen Unzufriedenheit mit
den beſtehenden geſellſchaftlichen Zuſtänden und der ſtaat-
lichen Ordnung überhaupt erzeugt. Am bedenklichſten
ſcheint dieſe Richtung in der Provinz Schleswig- Holſtein
aufgetreten zu ſein noch im Jahre 1877 wird von dort

onnch

berichtet

1879.
„Der Geiſt der Unbotmäßigkeit, ja Widerſetzlichkeit

der Arbeit-Nehmer gegen die Arbeit-Geber, der ſeit Jahren
durch ſozialdemokratiſche Wühlereien geweckt und vermehrt
worden, hat ſich nicht vermindert, und aus einem Bezirke,
wo zum Reichstage dreimal gewählt werden mußte und
der Kampf vornämlich gegen die Sozialdemokratie und
ſchließlich ſiegreich geführt wurde, wird geſchrieben, daß
dieſe wiederholte Aufwühlung des Klaſſenhaſſes der ſozial
demokratiſchen Bevölkerung ſchlimmer wirke, als wenn
einer der Jhrigen in den Reichstag gewählt worden
wäre.“

Die landwirthſchaftlichen Vereine und die Landwirthe
ſelbſt erkennen die Nothwendigkeit, den Arbeiter Verhält-
niſſen ihre ernſte Aufmerkſamkeit zu widmen. So haben
ſich zunächſt in abwehrender Richtung unter Anderem in
Pommern und der Mark Brandenburg ländliche Arbeit-
geber Vereine gebildet, welche ſich zur Förderung von
Zucht und Ordnung ſowie zur Beſchränkung des unſtäten
Fluktuirens der Arbeiter erfolgreich erwieſen haben. s

Telegraphiſche Depeſchen
Stettin, d. 3. Januar. Jn betheiligten Kreiſen

verlautet, feitens des Handelsminiſterialkommiſſariats ſei
den Vertretern der Stettiner Bahn eine 4“7,prozentige
Rente als fernere Unterhandlungsbaſis in Ausſicht geſtellt
worden. Die Vor jnde beſchloſſen eine ſchriftliche Anfrage
datüber, ob dieſe 4 pCt. des Miniſters ein feſtes, einer
See Generalverſammlung event. vorzulegendes

ot ſei. Sie erklärten jedoch, ſie vermöchten keine Aus
ht auf. Annahme deſſelben zu en und empfehlen

hung ar z PCt., um einen Abſchluß zu erer J
möglichen.

Augsburg, d. 3. Januar. Nach einer Meldung
der „Allg. Ztg.“ hat der König den OberconſiſtorialPrä-
ſidenten Dr. v. Harleß ſeiner geſchwächten Geſundheit wegen
in den Ruheſtand verſetzt und den zweiten geiſtlichen Rath
des proteſtantiſchen Oberconſiſtoriums, Dr. Johann Mathias
Meyer, zum Oberconſiſtorial- Präſidenten ernannt.

Wien, d. 3. Januar. Die „pPolit. Correſp.“ meldet
aus Scutari (Albanien) vom 1. d. M.: Die Einwohner
Podgoritzas telegraphirten dem Sultan, ſie ſeien entſchloſſen,
ſich dem ihren Bezirk betreffenden Beſchluſſe des Berliner
Congreſſes keinesfalls zu unterwerfen; gleichzeitig ließ der
Medſchliß von Podgoritza die Wohnhäuſer jener Einwohner
von Spuz demoliren, welche nach Danilovgrad gingen, um
Montenegro ihre Unterweafung anzuzeigen.

Petersburg, d. 3. Januar. Die „Agence ruſſe“
ſchreibt, die aus Konſtantinopel eingegangenen Nachrichten
ſeien befriedigender Natur. Man würde bereits ein ſchnelles
und glückliches Reſultat der Verhandlungen über den Ab-

3] Sſorence von Montigny.
Hiſtoriſche Novelle von M. Berger.

(Fortſetzung.)

Die Herren beeilten ſich, in geheimen Gängen die große
Halle zu erreichen, um dann wieder zur Geſellſchaft zu ſtoßen;
manche unter ihnen, welche das Feſtgelage nicht abwarten
wollten verabſchiedeten ſich von dem Hausherrn um den
Heimweg anzutreten.

Montigny traf Arthur auf dem Gange, ſeiner harrend.
„Meine Schweſter war bei mir,“ flüſterte dieſer ihm zu,
„um mir zu ſagen daß die Prinzeſſin, Eure Braut, gnädigſter
Herr, nach Euch gefragt; auch die Fürſtin hat Euch vermißt.

Montigny nickte dem Knaben freundlich zu und eilte an
hm vorüber, dem großen Saale zu, wo inzwiſchen der Herbſt-
ühle wegen große Feuer in den Kaminen angezündet waren
ind die Jugend ſich bei fröhlichen Spielen die Zeit vertrieb.
Eben flatterte Marie de Munter mit verbundenen Augen um-
er, und ihr eigenes fröhliches Gelächter bei jedem verun-

glückten Verſuche, Jemanden zu fangen, vermiſchte ſich mit
em der Uebrigen. Der Zugwind der aufgehenden Thüre
belehrte ſie, daß ſie derſelben nicht ferne und neue Perſonen
ingetreten waren ſie wandte ſich alſo raſch dahin, und einen
Arm berührend, bat ſie die betreffende Perſon, ſich ihr durch
in Zeichen zu erkennen zu geben. Ein loſer ehrfurchtsvoller
kuß auf ihre kleine Hand war die Antwort. Marie ſchüttelte
nwillig ihre braunen Locken, während das unterdrückte Ge-
icher der Freundinnen ihr das Blut in die Wangen trieb;
ie nannte raſch hintereinander die Namen einiger anweſenden
derren, wiederholtes ſpöttiſches Gelächter war die Antwort.
doch zu imal fühlte ſie den leiſen, kaum bemerkbaren Hauch
ines K ſes auf ihrer Hand, noch zweimal rieth ſie falſch,
ß dann halb weinend, halb lachend das Tuch von den Augen
ud ſah in Montigny's lächelndes Angeſicht.

„Wie ungeſchickt, Marie!“ riefen die Gefährtinnen, „wie
konnteſt Du Deinen Vetter nicht erkennen

„Jm Gegentheil, wie konnte ich ihn erkennen!“ rief die
Kleine heftig aus; „Florence hat mir noch nie die Hand ge-
küßt!“ und gleich darauf über den indirekten Vorwurf, welcher
in dieſen Worten lag, heftig erröthend, fügte ſie hinzu:
„Uebrigens glaubte ich ihn nicht bei den Mitſpielenden, ſon-
dern bei Helenen!“

„Wenn mein ſchönes Bäschen mir mit dieſen Worten
einen Mangel an Galanterie vorwerfen wollte,“ entgegnete
Montigny lächelnd, „ſo werde ich es gewiß nicht mehr daran
fehlen laſſen, wenn ſie nur erſt und er deutete auf ihre
zierliche Elfengeſtalt, „die Kinderſchuhe ausgetreten und noch
ein bischen gewachſen iſt!“

Nach dieſen Worten eilte Montigny in die Ecke des
Saales, wo Helene bei der Gräfin Berghem und ihrer Mutter,
der Fürſtin Espinoy, ſaß. Letztere, eine ſehr geiſtreiche, welt-
und menſchenkundige Dame, welche ihrem Schwiegerſohne herz-
lich wohlwollte, empfing ihn auf das freundlichſte, Helene aber
mit dem ernſten und etwas ſtrengen Lächeln welches ſie trotz
ihrer Neigung gegen ihren Bräutigam annehmen zu müſſen
glaubte.

„Endlich, meine ſüße Helene“, ſagte der Bräutigam, ſich
neben ſie niederlaſſend, „gelingt es mir, einige Worte mit
Jhnen zu wechſeln und zu hören, welchen Eindruck dieſe erſte
große Geſellſchaft auf Sie macht, denn ſelbſt bei der Regen-
tin haben Sie nur immer kleinen Feſtlichkeiten beigewohnt;
hat es Jhnen ſo gut gefallen, daß Sie entſchloſſen ſind, den
Hochzeitsfeierlichkeiten und dem Turniere zur Verlobung des
Prinzen Farneſe auch beizuwohnen?“

„Jch wüßte keinen Grund anzugeben, warum ich das
nicht ſollte“, entgegnete Helene, welche aus dem Tone Mon-
tigny's deſſen Wunſch heraushörte, nicht dort erſcheinen zu
müſſen „die Herzogin iſt zu gnädig gegen mich, der Prinz
zu freundſchaftlich geſinnt, um einer ſolchen Einladung nicht
Folge zu leiſten.“

ſchluß des definitiven Friedensvertrages zwiſchen Rußland9

„Eben des Prinzen Freundſchaft iſt es, theuerſte Helene“,
entgegnete Montigny, „welche mir unſer Wegbleiben bei dem
Feſte als wünſchenswerth erſcheinen läßt; wir wollen offen
und freimüthig zu einander ſprechen, wie es uns Beiden zu-
kommt, meine geliebte Helene! Jch bin weder mißtrauiſch
noch ſehe ich Geſpenſter, aber die Art, wie die Blicke des
Prinzen auf meiner Braut haften die doppelſinnigen Reden,
durch welche er Euch und dem ganzen Hofe ſeine Leidenſchaft
kund gibt, darf ich als Euer Bräutigam und Beſchützer nicht
dulden, zudem iſt er verlobt und ſeine künftige Gattin ſchon
auf dem Wege! Welches Schauſpiel bieten wir der Welt bei
dieſer Verlobung?“

„Wäre es nicht beſſer fuhr Montigny fort, „wir be-
eilten unſere Vermählung und zögen uns ſodann auf unſer
ſtilles Landhaus zurück? Wir entgingen auf dieſe Art, indem
wir nur uns leben, der unangenehmen Pflicht, Farneſe als
Wirth begrüßen zu müſſen!“

„Jch finde dieſe Pflicht nicht ſo drückend,“ entgegnete
Helene mit der ganzen Sprödigkeit ihrer eigenwilligen Kloſter-
natur; „wir ſind der Statthalterin beſonders zu Dank ver
pflichtet, ſie liebt mich gleich einer Tochter, und ein ſolches
Ausbleiben würde meines Erachtens nach nur dazu dienen,
Eure lohale Geſinnung zu verdächtigen. Gebt es doch auf,

mit wahrer Wärme Montigny zu, „in Magarethen und ihrem
Sohne Eure und des Landes Feinde zu erblicken, ſie verdienen
es Beide nicht. Wenn die Statthalterin bisweilen hart ſcheinen
muß, ſo erfüllt ſie eine Pflicht gegen unſeren Herrn und den
ihren

Erwartungsvoll ſah ſie ihren Bräutigam an. Montigny's
ſchöne Züge verdüſterten ſich zwar, aber er fuhr mit gleicher
Freundlichkeit fort: „Wir wollen jetzt nicht als weiſe Politiker
ſprechen, die des Landes Wohl und Wehe berathen, theure
Helene, ſondern als ein paar Liebende, welche, endlich am Ziel
ihrer Wünſche, ſich doch unendlich viel mitzutheilen haben, und

welche vielleicht ſetzte er mit bangem Seufzer hinzu, „durch
m



der Pſorte vorausſehen können, wenn die dermalige
Lage in Konſtantinopel eine weniger bewegte wäre.
Der Kaiſer wird die chineſiſche Miſſion nicht vor dem
10. Januar empfangen. Der Führer derſelben beanſprucht
die Vorrechte eines Botſchafters, während ihm in ſeinem
Beglaubigungsſchreiben nur der Titel eines außerordent-
lichen Geſandten beigelegt wird. Man hat deshalb in
Peking auf telegraphiſchem Wege um Aufklärung gebeten.Konſtantinopel den 2. Januar. Bei dem anläß-

lich des Neujahrsfeſtes ſtattgehabten Empfange des diplo
matiſchen Corps durch den Sultan ſprach der öſterreichiſche
Botſchafter, Graf Zichy, als der Doyen des diplomatiſchen
Corps, dem Sultan ſeine Genugthuung aus, die Be-
mühungen des Sultan, den Frieden zu ſichern, von Erfolg
gekrönt zu ſehen. Der Sultan hob in ſeiner Antwort
hervor, er wünſche die Wohlfahrt ſeines Volkes und freund
ſchaftliche Beziehungen zu allen Mächten. Sodann richtete
der Sultan einige huldvolle Worte an die einzelnen Diplo
maten. Die Unterhandlungen wegen des definitiven
ruſſiſch türkiſchen Friedensvertrages nehmen ſeit Dienſtag
einen befriedigenden Verlauf; wie verlautet, hätte Rußland
eingewilligt, daß die Kriegskoſtenentſchädigung in Papier
rubeln gezahlt werde. Die türkiſche Flotte iſt in Jsmid
eingetroffen. Kheyreddin Paſcha hat ſich bereit erklärt,
als Princip für die Regelung der griechiſchen Grenze die
Feſtſtellung einer ſtrategiſchen Linie anzunehmen. Außerdem
ſollten ſich die Mächte verpflichten, in dem Falle, daß neue
Anſprüche Griechenlands zu dem Verſuche einer Gebiets
beſetzung führen ſollten, Neutralität zu beobachten.

Konſtantinopel, d. 3. Januar. Frankreich, Eng
land, Deutſchland und Oeſterreich ſtimmten der beabſich
tigten Ernennung Ruſtem Paſchas zum Gouverneur von
Oſtrumelien zu. Rußland hat ſich bisher noch nicht aus
geſprochen. Die Verhandlungen zwiſchen Karatheodory
und Lobanoff wegen des definitiven Friedens begannen am
31. v. M.

London, den 3. Januar. Nachrichten vom Kriegs
ſchauplatz in Afghaniſtan zufolge würde die Colonne des
Generals Stewart am 5. d. in Kandahar eintreffen.

Kalkutta, d. 2. Januar. Nach einer hier einge
gangenen Nachricht aus Kabul hätte ſich Jakub Khan be-
reit erklärt, den Truppen den Sold zu zahlen, wenn ſich
der Schah von Daud für die Truppen verbürge. Wegen
der zahlreichen Deſertionen habe Jakub Khan ferner ver
langt, daß die Officiere und die Soldaten ihm auf den
Koran den Eid der Treue leiſten ſollten. Der Schah von
Daud habe es indeſſen abgelehnt, eine ſolche Bürgſchaft
u übernehmen, weshalb der Sold zurückgehalten wurde.Mit den Afridis und den Kuki-Kheyls haben einige

Scharmützel ſtattgefunden, in welchen ſowohl die eng-
liſchen Truppen, als auch die Gegner unbedeutende Ver
luſte erlitten.

Caleutta, d. 3. Jannar. Einer Depeſche aus
Khettah zufolge trat ein großer Theil der Diviſion Ste-
wart am 31. December den Vormarſch gegen Khandahar
durch den ChawajaPaß an. Die Diviſion Biddulph rückte
durch den Khojak-Paß vor.

Waſhington, d. 3. Januar. Die Zinſen auf
Schatzbonds, obſchon in Gold zahlbar, wurden auf Wunſch
der Bondsbeſitzer in Papier ausgezahlt. Die meiſten Be
ſitzer von beim Unterſchatzamte zahlbaren Goldchecks zogen
gleichfalls Papier vor. Nachrichten aus den verſchiedenſten
Theilen der Union melden gleichfalls nirgends von einer
erwähnenswerthen Goldnachfrage; wo ſolche vorkam, ge-
ſchah dies mehr bloßer Curioſität wegen. Der frühere
Geſandte der Vereinigten Staaten in Madrid, Caleb
Cuſhing, iſt geſtorben.

New-ork, d. 2. Januar. Die Staatsſchuld der
Vereinigten Staaten hat im Monat December v. J. um
1,234,000 Dollars zugenommen. Jm Staatsſchatze be-
fanden ſich am 31. December 224,865,000 Doll. Baar-
vorrath und 4,516,000 Doll. in Papiergeld. Der erſte
Tag der Wiederaufnahme der Baarzahlungen verlief ohne
irgend welchen bemerkenswerthen Zwiſchenfall. Eine Zu-
nahme der Nachfrage nach Gold hat ſich nicht gezeigt, viel
mehr floſſen in den Staatsſchatz 270,000 Doll. in Gold.
Die Banken haben an dieſem Tage ebenfalls mehr Gold
eingenommen, als ſie verausgabt haben. NewYork iſt
gegenwärtig der einzige Ort, welcher von der Regierung
für die Auswechſelung von Gold gegen Billets beſtimmt
worden iſt.

e. e e e Sdas Schickſal bald wieder getrennt werden könnten, denn unſer
armes Vaterland ſteht am Vorabend ſchwerer Kämpfe und
bedarf wohl bald ſeiner Söhne!“

Ein tödtliches Erbleichen überflog Helenens zarte roſige
Wangen bei dieſen Worten, ſie ſah ihren Bräutigam angſtvoll
und flehend an, legte ſchüchtern ihre Rechte in die Hand, welche
Montigny, gleichſam ihr Verſprechen fordernd, ihr hinhielt,
doch ihre Erwiderung wurde kurz abgeſchnitten durch den fröh-
lichen Lärm der jungen Herren und Damen, welche tanzen
wollten und zu dieſem Zwecke die Prinzeſſin Espinoy mit
Bitten beſtürmten; doch dieſe ſchüttelte lächelnd das Haupt.
„Vor dem Feſtmahle iſt kein Tanz möglich,“ ſagte ſie be-
dauernd, „da der gewöhnliche Banketſaal heute zu klein der
Tanzſaal alſo beim Bankette dienen muß, noch aber hat der
Haushofmeiſter nicht das Zeichen gegeben, und meine jungen
Gäſte müſſen ſich bis dahin die Zeit vertreiben, ſo gut es
geht. Spielt Pfänder oder ſinge ein Lied zur Laute, Marie,
den unruhigen Gemüthern die Zeit zu vertreiben.“

„Nein, nein! was ſoll mein armes Gezwitſcher in dieſen
weiten Räumen?“ ſagte Marie eifrig; „zudem würden die
ſpaniſchen Herren, welche ſo kunſtfertig zur Laute zu ſingen
verſtehen, ſich nicht übel über die arme Niederländerin luſtig
machen

Wie könnt Jhr ſo etwas behaupten, Sennora?“ entgegnete
raſch ein junger hübſcher Mann von kleiner Statur, deſſen
dunkle Geſichtsfarbe, Haare und Augen die ſpaniſche Abkunft
nicht verlengnen konnten.

„Es iſt uns zu wohl bekannt, daß Flanderns holde Frauen
alle Künſte beſitzen, um ein armes Männerherz zu beſtricken
und in ewige Feſſeln zu ſchlagen, ergeht es doch mir, der ich
ruhigen Herzens die ſchönſten Frauen des engliſchen Hofes
bewundern konnte, hier nicht beſſer, wie den andern Rittern,
mein Herz bleibt in den Niederlanden, ich werde es nicht
mehr an den Hof der jungfräulichen Herrſcherin zurück-
bringen

d

t l t

netem

(Fortſetzung folgt.)

Berlin, den 3. Januar.
Wie der „M. Z3.“ von hier mitgetheilt wird, hat der

hieſige Botſchafter Frankreichs, Graf de Saint Vallier,
der geſtern Abend nach Paris gereiſt iſt, ſeinen Weg über
Friedrichsruh genommen, wo er heute der Gaſt des Reichs-
kanzlers iſt. Jn maßgebenden Kreiſen legt man dem
Beſuche des Botſchafters eine politiſche Bedeutung bei,
wenn auch von betheiligter Seite das ſtrengſte Stillſchwei-
gen beobachtet wird. Jedenfalls giebt der Beſuch den von
franzöſiſcher Seite ausgeſtreuten Gerüchten ein Dementi,
welche die Stellung des Grafen de Saint Vallier als eine
erſchütterte bezeichneten.

Die Auffaſſung des jüngſten päpſtlichen Schreibens
in Regierungskreiſen wird in einer offiziöſen Mittheilung,
wie folgt, erläutert: „Das neueſte Schreiben des Papſtes
iſt zwar in dem jederzeit ſehr deutungsfähigen Kurialſtil
gehalten, aber es giebt keine mögliche Deutung deſſelben,
durch welche die Verurtheilung der neueſten trotzigen
Haltung des Centrums und ſeiner Organe entfernt
werden könnte. Die Unterwerfung der Gläubigen unter
die Geſetze des Staats, welche nicht in Widerſpruch mit
den Pflichten gegen die katholiſche Kirche ſtehen, ſteht in
Widerſpruch mit der Ankündigung Schorlemer's und der
„Germania“, wonach das Centrum zwar die etwaige Ver
einbarung zwiſchen dem Papſt und dem Deutſchen Reiche
anerkennen, ſonſt aber den Kampf für die weitere Be-
freiung der Kirche als politiſche Partei fortſetzen werde.“

Die „KreuzZtg.“ ſchreibt: Die Mittheilungen über
erneute Vertrauensſchreiben und Vertrauenskundgebungen
des Kaiſers für den Cultusminiſter Pr. Falk aus den
letzten Tagen des vergangenen Jahres ſind, wie wir
hören irrthümlich und dürften wohl auf einer Ver-
wechslung mit den bereits erwähnten neulichen Aeußerungen
beruhen.

Die Reichstarifkommiſſion trat heute Morgen
11 Uhr zu einer erſten Sitzung zuſammen, welche einen
rein formellen Charakter trug und nur von kurzer Dauer
war. Nach einer Anſprache des Staatsminiſters Hofmann
hielt der Vorſitzende der Kommiſſion v. Varnbüler eine
Begrüßungsrede, in der er den Zweck und die Aufgabe
der Kommiſſion beleuchtete. Damit war die Tagesordnung
erſchöpft. Die nächſte Sitzung findet morgen ſtatt, um
über die Geſchäftsordnung und die Art und Weiſe der
Vertheilung der Arbeiten zu verhandeln; die ſpäteren
Sitzungen dürften ſich zunächſt in etwas größeren Zwiſchen
räumen folgen, da die einzelnen Mitglieder ſich erſt in das
maſſenhaft zuſammengeſtrömte Material einarbeiten wollen.

Wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, iſt der Handelsver-
trag zwiſchen Deutſchland und Belgien vom 22. Mai
1865 deutſcherſeits am 31. December in Brüſſel gekün-
digt. Das gegenwärtige Verhältniß ſoll vorläufig noch
für ein Jahr fortbeſtehen, wenn nicht inzwiſchen ein neuer
Vertrag abgeſchloſſen wird. Nach Jnhalt des Schreibens
des Reichskanzlers vom 15. December läßt ſich annehmen,
daß die Reichsregierung nichts unterlaſſen wird, um für
die in Ausſicht genommene autonome Zollpolitik möglichſt
freie Hand zu gewinnen.

Das dem Bundesrathe vorgelegte Geſetz, betreffend
die Verfälſchung von Nahrungsmitteln, lehnt ſich
im Großen und Ganzen an die Beſchlüſſe der vorjährigen
Reichstagskommiſſion an, nur iſt der von dieſer beſchloſſene
9 15a nicht aufgenommen, welcher lautete: „Jſt ein wenn
auch nur außergerichtliches Verfahren durch eine wider
beſſeres Wiſſen gemachte oder auf grober Fahrläſſigkeit be
ruhende Anzeige veranlaßt worden, ſo kann das Gericht
dem Anzeigenden, nachdem derſelbe gehört worden, die Koſten
des gerichtlichen und außergerichtlichen Verfahrens, ſo wie
die dem Beſchuldigten erwachſenen Koſten auferlegen.

Auf Grund des Socialiſtengeſetzes iſt ferner
verboten die Druckſchrift: Protokoll über den dritten Con-
greß der ſocialdemokratiſchen Arbeiterpartei, abgehalten zu
Mainz am 7. bis 11. September 1872.“

Der Miniſter des Jnnern hat von den Civil-
behörden Berichte über die bisherige Wirkung des
Sozialiſtengeſetzes eingefordert.

S. M. Kanonenboot „Albatroß,“ 4 Geſchütze,
Commandant Korv.-Capitän Menſing I., iſt am 11. De-
cember 1878 in Honolulu eingetroffen und beabſichtigte
am 26. deſſelben Monats die Reiſe nach Apia fortzu-
ſetzen.

Vermiſchtes.
[Kein Dynamit.] „Birte, Herr Commiſſär,

öffnen ſie mir gefälligſt dieſes Briefchen!“ Mit dieſen
Worten trat dieſer Tage ein junger Handlungsgehülfe
zitternd in das Bureau eines Kölner Polizei-Commiſſars,
indem er demſelben gleichzeitig ein Couvert zwiſchen den
Fingerſpitzen entgegenhielt. „Mein Prinzipal hat das Brief-
chen erhalten, und der iſt zu ängſtlich, es aufzumachen
Sie wiſſen wohl, es wird in letzter Zeit allerhand mit
Dynamit gemacht, und da iſt er zu bange! Hören Sie
einmal!“ Damit ſchüttelte der junge Mann leiſe das Cou-
vert, und in der That raſſelten in demſelben mehrere harte
Gegenſtände. „Aber, mein Lieber, bin ich denn dafür da,
um Jhnen die Briefe zu öffnen?“ entgegnete der Com-
miſſar. „Jch bitte, machen Sie es auf!“ flehte der Jüng-
ling und gab ihm das Couvert in die Hand. Der Com-
miſſar weigerte ſich noch eine Zeit lang, den Brief zu öff-
nen und forderte den Commis auf, denſelben wieder mit
zunehmen. Als er aber erklärte: „Nein, ich nehme ihn
nicht mehr zurück!“ da ergriff. er eine Scheere und ſchnitt
das ſchreckliche Couvert auf. Der Handlungsbefliſſene that
einen mächtigen Sprung in das nebenanliegende Zimmer,
ſtellte ſich dort hinter die Thür und lugte, nur den Kopf
vorſtreckend, entſetzt in das Bureau hinein. Der Commiſ-
ſar zog ein kleines Schächtelchen mit vier „Paſtillen gegen
den Huſten“ und einen Zettel mit Atteſten und Gebrauchs-
anweiſung aus dem Papier hervor. „Da ſehen Sie,“ rief
er dem Geängſtigten zu, „das fürchterliche Dynamit; ein
edler Menſchenfreund hat Jhrem Herrn Principal ſeine
Paſtillen empfehlen wollen. Nun bringen Sie die Dinger
nur frank und frei nach Hauſe. Sie werden dadurch nicht
in die Luft geſprengt!“ Der Jüngling ſtammelte ſeinen
Dank und zog ſich zurück. Der betreffende Fabrikant hat,
wie wir hören, viele Kölner Einwohner zu Weihnachten
mit ſolchen Paſtillenbriefchen beglückt.

[Das „Narrenſchiff“] verübt folgende Bosheit:
„Kaum ein Jahr ruſſiſch“ ſagte Finanzdirector Schmidt,

Juni 181,5 Rm. nom.
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als er die bulgariſchen Gemeindekaſſen viſſitirte,
„und ſchon ſolch' kraſſer Nihilismus!“

Predigt Anzeigen.
Am Sonntage nach Neufahr (den 5. Januar 1879) predigen

Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Konſiſtorialrath D. Dryander.
Nachm. 2 Uhr Kinder- Gottesdienſt Superintendent Förſter.
Abends 6 Uhr Archidiakonus Pfanne.

Montag den 6. Januar Vorm 9 Uhr Superintendent Förſter.
Vor Anfang der Kirche Privatbeichte und nach der Predigt
Kommunion.

Zu St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Oberdiak. Paſtor Sickel. Um 2 Uhr
Diakonus Wächtler.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachm.
2 Uhr Diakonus Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 89 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Sonnabend den 4. Januar Nachm. 2 Uhr Vorbereitung

Domprediger Albertz.
Sonntag den 5. Januar Vormittags 10 Uhr Dompred. Focke.

Um 2 Uhr Kindergottesdienſt Domprediger Albertz. Abends
5 Uhr P. Neuenhaus.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 4. Januar Abends 6 Uhr Vesper
Paſtor Hoffmann.

Sonntag den 5. Januar Vormittags 10 Uhr Prof. D. Hering.
Abends 6 Uhr Epiphanias Feier Paſtor Hoffmann.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter.

Vormittags 9 Uhr Pfarrer Woker. Nachmittags 2 Uhr
Andacht Derſelbe.

Montag, den 6. Januar, am Feſte der heil. drei Könige,
Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pſarrer Woker. Vormittags
Worerkt Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr Vesper Pfarrer
Woker.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Evang Luther. Gemeinde: Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt.
Baptiſten-Gemeinde: Mr. Geißler aus Altenburg predigt Sonntag

den 5. Januar Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 3 Uhr
im Saale zu den drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10--12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittags 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt.

Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Paſtor Grüneiſen. Nachm.
2 Uhr Derſelbe.

Baptiſten-Gemeinde zu Giebichenſtein: Vormittags von 9!/, bis 11
Uhr und Nachm. von 3 bis 5 Uhr Triftſtraße Nr. 19.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 3. Januar 1879.

Zinsf. Angeb.) Geſ

5 r Stadt-Oblig., Gasanl. pCt. 5 (101,50Zin en vom 1. April u. 1. Oct.

4 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1867 4 101,50 100 50
Zinſen vom 1. April u. I. Oct.

3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 94Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
4 Sächſ. Provinzial- Obligationen 4 11100.50

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
4 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 S 94

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 99Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
4 Unſtrut RegulirungsOblig. 4 (100Zinſen vom 1. Von u. 1. Juli.

50 a Zuckerfiederei- Anleihe 5 93 S
Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.

5 Anleihe d. Neuen Actien-Zucker-Raff. 5 100,50] 99,50
Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.

5 Hypoth.Anl. der Zuckerf. Körbisdorf 5 S 98
Zinſen vom 1. April u. I. Oct.

6 Braunkohlen Verwerth. Anleihe 6 (I100
Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.

Halleſche Bankvereins Actien 5 (I110DOivid. pr. 77 89 Zinſen v. 1. Jan.
StammAct. der Neuen ActienZucker-Raff. 4 78 S

Divid. pr. 75/76 0 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm Prioritäten derſelben 5 83 SDivid. pr. 75/76 5 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Actien d. Hall. Zuckerſied. Comp. feo, 1800

5100 Einzahlung) 0 Zinſen.Zuckerfabrik Körbisdorf 4 S S
Divid. pr. 77/78 3 Zinſen v. 1. April.

Zuckerfabrik Glauzig 4 45Div. pr. 75/76 3 Zinſen v. 1. Juni.
Sächſ.-Thür. BraunkohlenVerwerthun 3 4 68,50

Divid. pr. 77 3 Zinſen vom 1. Jan.
Stamm-Prioritäten derſelben 5 83Divid. pr. 77 59 Zinſen vom 1. Jan.
WerſchenWeißenfelſer Actien- Geſellſchaft. 4

Div. pr. 76/77 18 Zinſ. v. 1. April.
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd. 4 50

Dipid. pr. 75/76 5 Zinſen v. 1. Juli.
Halleſche Brauerei Michaelis Co. 4

Divid. pr. 75/76 O. Zinſen v 1. Oct.
Stamm Prioritäten derſelben 5

Divid. pr. 75/76 O. Jinſen v. 1. Oct.
Cröllwitzer Actien-Papierfabrik 4 14Divid. 75/76. O. Zinſen vom 1. Juli.
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde 4 24

Divid. pr. 77 O Zinſen vom 1. Juli.
Halleſche Maſchinenfabrik 102Divid. pr. 77 10 Zinſen v. 1. Jan.
Actien-Malzfabrik Cönnern 5Divid. pr. 77 5 Zinſen vom 1. Zuli.
Actien-Malzfabrik Landsberg 5 SDivid. pr. 77 15 Zinſen vom I. Juli,

Eilenburger e 7 4 33Divid. pr. 75/76 2 Zinſen v. 1. Juni.
Neudeck. Chem. Fabrik und Glashütte feo. 5

0 Zinſen.
Kuxe d. Bruckd.Nietl. Bergbauvereins pr. Anth.j feo S S

(1 Antheil 4 Kuxe) 0 Zinſen.
m x (nom. 1500 froo. Zinſen pSt. tfeo S S

Divid. 2
Theater-Act. (nom. 300 froo. Zinſen pSt. feo. 170

Divid. 4

Markktberichte.
Magdeburg, d. 3. Januar. Weizen 155 182 Rog en

128 -138 Gerſte 150 -200 Hafer 120-138 pr. 1000 kg.
Magdeburger örſe, d. 3. Januar. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 51,50 --51,80

Berlin, den 3. Januar. Weizen loco ſtill, Termine ohne
Umſatz, gekünd. 1000 Etur. Kündigungspreis 174 Rm. bez. Loco
150-—-189 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat 174 Rm. no
min., Jan. Febr. Rm. nom, April Mai 179 Rm. nom Mai

Juni Juli 184 Rm. nom. Roggen loco
kleineres Geſchäft, Termine feſter, gekünd. Ctnr., Kündigungs-
preis Rm. bez. Loco 114--127 Rm. nach Qualität bez. rufſſ.
115--117,5. Rm. ab Bahn bez., inländ. 123--127 Rm. ab Bahn
bez., pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 119,5--120 Rm. bez. April
Mai 121--1215 Rm. bez., Mai Juni 121,5--122 Rm. bez. Juni-
Juli bez., Juli Aug. Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr.
große und kleine, 110--185 Rm. nach Qualität bez. Hafer
loco flau, Termine geſchäftslos, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

Rm. bez. Loco 100--135 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen
Monat 112 Rm. nomin., Jan. Febr. Rm. bez., Febr. März

Rm. G. Mai Juni 117 Rm. nom. Ju-
gekünd.

auf Ter-

Rm. bez. April Mai 115
ni/ Juli Rm. d Sl Mais loco wenig verändert,unverändert pr. März 265. Roggen loco unverändert,

Ctnr., Kü
neuer rum
logr. Kochr

126 R
künd. C
bez., Win
Rüböl geſoa
bez. Loco
logr. bez.
Febr. März
Rm. bez.
Faß Rbezahlt, g.
Liter à 1

digungspre
Kilogr. un
Rm. bez.,
April Mai

Rm. be
Bres

Jan. 49,00
en pr. Ja

Mai 115,5
April Mai

Stett
Mai Juni
118,50.
56,50.
51,50, pr.

Ham!
behauptet.

April Mai
gen pr. Ap
118 G.
57 Str. Aprilr re

Berl
Amſterdam
London
Paris
Wien, öſter
Petersburg
Warſchau
Disconto

Gol
Souvereign
20Fres.-St
Dollars
Jmperials

Fo
Deutſche R
Conſ dndirt

o.
Staats Anl

do.

oſenſch

3 O D3

alaiaquazuo t

Schleſi

Bad. Pr.
do. 3

CölnMin
Deſſauer
Lübecker
Meining.
Oldenb. 4

Auslä
Amerikane
Oeſterreich
Oeſterr.

do. S
Oeſt. Cret

do. 1
do 1Uugar. S

Ungar. S
Jtalieniſd
Ruſſ. con
Ruſſiſche
Ruſſ. Bo

do. P
do.

Türkiſche

Hypoth
Anh. La

Bank f.
Bergiſo
Berliner



nder.
örſter.

örſter.
redigt

2 Uhr

achm.

eitung

Focke.
bends

Vesper

ering.

Peter.
2 Uhr

önige,
tittags
farrer

onntag
Uhr

2 Uhr
redigt,

Nachm.

bis 11

Geſ

101,50

100,50

94

4100.50

94

99

100

Roggenh
uns Pr.

e ohne
Loco

uf Ter-

Ctur., Kündigungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco feiner
neuer rumän. 118,00 Rm. ab Bahn bez. Erbſen pr. 1000 Ki-
logr. Kochwaare 132--190 Rm. nach Qualität bez, Futterwaare 117

126 Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. ge-
künd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez., Winterraps Rm.
bez., Winterrübſen Rm. bez. Sommerübſen Rm. bez.
Rüböl geſchäftslos, gekünd. 1100 Ctnr., Kündigungspreis 56,00 Rm.bez. ehe Faß S Rm. bez., ohne Faß 56,00 Rm. pr. 100 Ki-

logr. bez., pr. dieſen Monat 56,1 Rm. bez. Jan. Febr. Rm. bez.
Febr. März Rm. bez., April Mai 56,5 Rm. G. Mai Juni 56,7
Rm. bez., Juni Juli Rm. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne

aß Rm. bez. loco Lieferung Rm. bez. Spiritus höher
bezahlt, gekünd. 30,000 Liter, Kündigungspreis 51,8 Rm. pr. 100
Liter à 100 10,000 Loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen
Monat u. Jan. Februar 51,8—-52,2 Rm. bez. Febr. März Rm.
bez. April Mai 53,2——53,5 Rm. bez. Mai Juni 53,4—-53,7 Rm.
bez., Juni Juli 542—-54,5 Rm. bez. Juli Aug. 55,22554 Rm.
bez., Aug. Sept. 55,7—-55,8 Rm. bez. Spiritus pr. 100 Liter à
100 10,000 ohne Faß, loco 41,8 Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 25,50--24,50, Nr. 24,50--23,50, Nr. 0
und 1. 23,50-—22,50. Roggenmehl feſter, gekünd. Ctnur., Kün-
digungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und I per 100
Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 17,05
Rm. bez. Feb. März 17,20 Rm. bez. Rm. bez.
April Mai 17,30 Rm. bez. Mai/ Juni 17,35 Rm. bez. Juni Juli

Rm. bez.WVeeglan, d. 3. Januar. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

Jan. 49,00 bez. April Mai 50,50 bez. Mai Juni bez. Wei-
en pr. Jan. 162,00. bez. Roggen pr. Jan. 11250 bez., April-

Mai 115,50 bez. Mai Juni 117,00 bez. Rüböl pr. Jan. 55,00 bez.,
April Mai 54,00 bez. Mai Juni 54 50 bez. Wetter: Schöu.

Stettin, den 3. Januar. Weizen pr. April Mai 177,50, pr.
Mai Juni 179,00. Roggen pr. April Mai 177,00, pr. Mai Juni
118,50. Rüböl 100 Kilogr. pr. Januar 55,25, pr. April Mai
56,50. Spiritus loco 49,80, pr. Januar 49,70, pr. April Mai
51,50, pr. Juni Juli 52,20.

Hamburg, den 3. Januar.
behauptet. Roggen loco ruhig, auf Termine behauptet. W
April Mai 181 Br., 180 G. pr. Mai
gen pr. April Mai 118 Br. 118 G., pr.
118 G. Hafer ruhig, Gerſte ſtill. Rüböl ſtill, loco 58, pr. Mai
57 Spiritus ſtill pr. Jan. 43 Br. pr. Febr. März 43/4 Br.

Weizen loco ruhig, auf Termine

Juni 183 Br., 182 G.
Mai/ Juni 119 Br.,

eizen pr.
Rog-

mine höher, pr. März 145. Raps pr. Frühj. 364, Herbſt 370 Fl.
Rüböl 36, pr. Man 358/, Herbſt 36

London, d. 2. Jan. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 31,00, Gerſte 1060, Hafer 21,260 Quar-
ters. Weizen flau, Preiſe unverändert. Andere Getreidearten no-
minell unverändert. Wetter: Regen.

Liverpool, d. 3. Januar. Baumwolle (Schlußbericht)
Umſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen
Sehr feſt. Sämmtliche amerikaniſche Sorten Oomras und Dholle-
rahs d. höher. Amerikaner Januar- Februar Lieferung 57
Februar März Lieferung 57 d.

Petroleum. Berlin, d. 3. Januar: Loco 20,2 bz.
r. Januar und pr. Jan. Febr. 19,46 bz. Hamburg:

Feſt, Standard white loco 8.50 Bf. 8,40 Gd. pr. Jan. 8,30 Gd.,
pr. Febr März 3,60 Gd. Bremen: Höher. (Schlußbericht.) Stan
dard white loco 8,65., pr. Febr. 8,75, pr. März 8,80 pr. April 8,90.

Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco
22 bz. u. Bf., pr. Februar 22 Bf., pr. März 22 Bf., pr.
September December 25* Bf. Feſt. NewYork (d. 2. Ja-
nuar): Petroleum in NewYork S!,, do. in Philadelphia S. rohes
Petroleum 7 do. Pipe line Certiſicats 1 D. O C. Wech-
ſel auf London in Gold 4 D. 81 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 5. Jan. Abends am neuen Unterhaupt 4,10,
am 4. Januar Morgens am neuen Unterhaupt 4,20 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 3. Januar Vor
mittags 3,10 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 3. Januar 3,20 Meter über 0, Hochwaſſer ſeit geſtern
ſtehend in gleicher Höhe.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 3. Januar.
Am Pegel 143 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 3. Januar 2 Cen-
timeter über Null.

Börſennachrichten.
Berlin d. 3. Januar. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

verkehrte wiederum in recht günſtiger Stimmung: in dieſer Rich-
tung waren zunächſt die meiſt höheren Notirungen der fremden Bör-
ſenplätze von Einfluß, aber auch anderweitige Meldungen unterſtütz-
ten die Tendenz. Tie Courſe eröffneten auf ſpekulativem Gebiet

feſte Tendenz ſowohl für heimiſche ſolide Anlagen wie für fremde
feſten Zins tragende Werthe auf. Die Kafſſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige waren meiſt feſt und ruhig. Der Geldſtand hat ſich
nicht weſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte
Briefe zu 33 V diskontirt. Auf internationalem Gebiet gin
gen Creditactien recht lebhaft und zu ſteigender Notiz um, auch
Franzoſen waren feſter und ziemlich belebt, Lombarden ſtill. Von
fremden Fonds ſind Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten, Ruſſiſche An
leihen, Jtaliener 2c. als ſteigend und lebhaft zu nennen. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche W und Ren-
tenbriefe verkehrten in feſter Haltung ruhig; Preutz. conſ. Anleihe
und Reichsanleihe lebhafrer, inländiſche Eiſenbahn -Prioritäten recht
feſt und belebt. Von Eiſenbahnactien find RheiniſchWeſtfäliſche
Bahnen als etwas lebhafter zu nennen. Berlin Anhalter gewannen
2 o auch andere Berliner Deviſen, Tilſit-Jnſterburg, BreſtGra
jewo, Galizier, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn erſcheinen höher, Thü-
ringer gewannen 4 Niedriger notirt wurden Oberſchleſiſche, Oſt
preußiſche Südbahn, BerlinGörlitz Breſt Kiew c. Bankactien
und Jnduſtriepapiere waren feſt und ruhig, deren ſpekulative Devi
ſen etwas lebhafter

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: ruhig. Lombarden 119,00,
Franzoſen 434,50, Ereditactien 401,50, Laurahütte 68,10, Diskonto-
Commandit 131,50, Bergiſche 76 60, Cöln-Mindener 104-80, Rhei
niſche 106,60 Bf., Galizier 100,75, Rumänier 35,50, Oeſterr. Papier-
rente 53,75, Jtaliener 75,10, Ruſſen alte 81,40, do. neue 83,75,
Oeſterreichiſche Goldrente 63,00, Ungariſche Goldrente 72,40, Ruſſi
ſche Noten 198,10.

Leipziger Börſe vom 3. Januar. Deutſche ReichsAnleihe v.
1877 v. 5000—-2000 49 95,20 bz. do. v. 1000 4 95,20 bz.,
do. v. 500--200 4 9 95,20 bz., König. ſächſ. RentenAnleihe v.
1876 v. 5000 3000 3 72,75 bz., do. von 5000 3000 3
72,80 bz., do. von 1000 3 72,95 bz., do. von 1000 3
72,85 bz., do. v. 500 3 73,05 bz. do. von 500 4 72,90
bz., do. von 300 3 77 G., do. von 300 3 o 73 bz.

9

Königl. ſächſ. Staats- Anleihe v.
G. do. von 1830 v. 200 25 39 95,50 G., do. v. v. 1855 von

1847 von 500 a 49 97,50 G.,
do. v. 1852--1868 v. 500 49 97,70 G., do. von 1869 v. 500
4 97,80 bz., do. v. 1852 1868 v. 100 49 98,50 bz., do. von

do. von 1869 v. 50 u. 25 4
98,59 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 49 98,59 G., do. v. 1870 v.
500 5 102,40 bz.,

100 39 82,90 B.,

1869 von 100 4 98,70 bz.,

1830 v. 1000 u. 5

do. von

do. v. 1870 v. 100 5

00 38 96,25

102,25 G., do.
pr. April Mai 43 Br., pr. Mai Juni 43 Br. Wetter: Froſt. meiſt etwas beſſer und konnten fich weiterhin gut behaupten und LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 88,90 B. do. LöbauZit

Amſterdam d. 3. Jan. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine theilweiſe noch etwas avanciren. Der Kapitalsmarkt wies recht tauer Lit. B. à 25 49 98 G.

s f Bö vom 3. Jannar. Dividende 1876/1877 Dividende 1876 1877 Magdeb.-Halberſtädter 4 rBerliner eng Coburger Creditbank 4 5 71,00 G Berlin-Potsdam-Magdeb. 3 3 79, 90 bz do. do. b 1865 4 100,50B
Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168, 85bz Darmſtädter Bank 6 6 113,80 bz G BerlinStettin I 8,9 7 10(93, 50bz G do. do. v. 1873 499, 40bz
London 1 L. S. 8 T. 20,48bz do. Zettelbank 5 5499,00 bz G Breslau-Schwd.-Freib. 5 2 63, 50 bz B Magdeb.Wittenberge 4 rParis 100 Fr. 8 T. 80, 95b3 Deſſ. Creditbank, neue 5 3 58,00 G CölnMindener 5 5 101, 75 bz do. do. 3 77, 50 BWien öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 172,90bz do. Landesbank. 9 8 109,50 G HalleSorauGubener 0 0 15, 25 bz Magdeb.-Leipz. Lit. A. 4 101,606
Peiersbur T (16008R. 3 W. 196, 50bz Deutſche Bank 6 68, 75bz G Hannover-Altenbekener 0 0 15, 10bz do. do Lit. B. l 4 91, o006bzBWarſch m 100SR. 8 T. 196,80b; do. Genoſſenſch. 5 5 J 90,50 G Märkiſch-Poſener 0 0 21,80bz Niederſchleſiſch-Märk. J. S. 4 (97,00B
Dieebneo Berlin: Wechſel 4/ Lombard 5 o. DiscontoCommand. 4 5 131,25bz Magdeburg-Halberſtadt 8 8 [124,00bz G do. II. Ser. à 621 4 95, 50B

t h 24 76,00 G e gar. 4 4 (96, 75 bz do. Obl. I. u. II. S 4 98, 50bza ewerbebank Schuſter 0 Nordhauſen-Erfurt gar. 4 4 16,60bz G Oberſchleſiſche J 4Gold-, Silber- uno Papiergeld. Hannoverſche B 44 z 906 Sor a rot A.Dtrrx o H he Bank 54 6 105,70B Oberſchl. A. C. D. B. 3“/2] 92 /-[121, 75 bz do. B. 3ESouvereign. Oeſterr. Bankn. 173,25b3 Hyp. Bank (Hübner) i 8 384,30 G do. B. gar. d 8 117,00bz do. C. D. 93, 5020Fres.-St. 16, 18bz B. do. Silberg. 171.50bz Leipziger Creditanſtalt 6 52/,110,75B Oſtpreußiſche Südbahn 0 0 42, 90bz d 31,187, 25BDollars 4, 18G. ſRuſſ. Banknot. 197, 10b; Man e e a. Weforbepgyn v lung 2 E. 387, 258ar Magdeburger Bankverein 5 5 84,50 G Rechte Oderuferbahn 62 6 106, 00bz do. F. 4100, 25BJwperials x W h eeedne 2 2 174,50bz Rheiniſche 7 7 1106,50bz do. G. 4 100, 10Bonds- un aats-Papiere. Norddeutſche Bank. 8 8 135,50 G do B. gar. 4 4 93, 10bz G do. H. 4101,40bDeutſche ReichsAnleihe Zu w. Nordd. Gründeredit 8 5 18.00bz RheinNahe do. von 1869 5 101/306b3 B
Conſolidirte Anleihe z Oeſterr. Creditanſtalt. I. 8 401 432, 00 StargardPoſen. [4 4 4 [101, 50bz do (BriegNeiße) 4do. 1876 4 95, 40bz Preuß. BodenCred.- Anſt. s 8 e Thüringer A. 9 7 112, 00 bz do (Coſel-Oderberg) 4
n n 7 Reſch an Wo 9 116,50bz B d B. cé/ 44 (90, 70bz do. do. 5 103, 50bz Bo. 50/52 96,90bz eichsban [4926 6,29153, 20bz o. C. [4/2 4 4 100, 75 etw bz B do Stargard-Poſen] 4Staatsſchuldfcheine 3/2 91,50b do. ultimo e e MainzLudwigshafen 5 5'67 „40 bz do. II. n bg 9 x Em.4/,101, 00bz GPr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 146, 00bz Sächſiſche Bank 8 5*,102, 10 G Weimar-Gera gar. [4 2 4 33, 40 bz B Oſtpreußiſche Südbahn 5 (99,40G

u al arg Seunhg e 6 5 84, 50bz G Ven. G ter Er p 55, 006 Rechte Oderufer Pr. (4 100, 20bz GKur u. Neumärkiſche 95, 25 bz Weimariſche Bank o 0 33,90 G Berl.-Görlitzer St. Pr. 5 0 0 35, 00bz Rheiniſch e.Oſtpreußtfche 4 4,50bz valleSorauGuben t 0 0 44, 10bz do. II. E. v. Staat gar.3101, 90bz Jnm Liquidation. Hannover-Altenbeken (51 0 028,00bz G do. III. E. v. 58 u. 60 100,50BS Pommerſche 3 84, 20bz Leipziger Vereinsbank e e de Märkiſch-Poſener 5 33 4 88, 25bz G do. do. v. 62 u. 64 4 100,50B2 do. 94, 90bz B Sächſiſche Ereditbank. l 197,908 Magdeb.-Halberſt. B.. [3 3 3477, 00 bz G do. do. v. 1865 49100,50B
S. 4 102, 40b Thüringer Bank e l do. o. 5 5 105, 50bz G RheinNahe v. St. gar. I. Em.ſ4102,00BJ neue 4 (94, 75bz NordhauſenErfurt 5) 1 22,549, 50 bz G Schleswig-Holſteiner 4 100,00 GS. Sächſiſche 4 94,206 Jnduſtrie-Papiere. o Hſtpreuß. Südbahn 5 5 5 (90,50 bz Thüringer Ser. 4 95,50Bvie ich 7 vor 19 35 en e 6,, e 6 do. II. Ser. 4ritterſch. O. ohmiſche Weimar-Ger „V0e S 5 5n e 94. 40bz do. et z Saalbahn Aſ 5 6lis borg S a vordo. II. Ser. 5, 1o1,906 do. Königſtadt 92399 SaalUnſtrutbahn I[fr. o o do. V. Ser. 100 90bdo. do. 4/2 100,80bz do. Tivoli 0 0 57 J do. VI. Ser. (4100, 90bzKur u. Neumärkiſche 4 195,90bz do. Unions 27,506 Amſterdam Rotterdam 5,5 5,8 [113, 75bz MainzLudwigshafen 5 103,00bzBS Pommerſche 4 (95, 75bz Cröllwitzer Papierfabrik 9 0 15,006 AuſſigTeplit z. I 10 11 138,006
z Poſenſche 4 (95, 25bz Deſſauer Gas I3 13 127, 25bz Böhm. Weſtbahn 5 gar. [51 6 5 69, 20etw bz G
S Preußiſche fat W ſiſene ger er lir. 2 90 Eliſabeth-Weſtbahn gar. [51 5 5 68,60 GZ. Rhein. u. Weſtfäl. 4 (98,30B do. GSörliter 63,500 Galiziſche Carl-Ldw.-B. [5 7 9 1100,75 G 5 itzK e2 Sächſiſche in J a Oeſterr.FranzStaatsbahn 52 6 4354,5045, 5035 n 8 64 00 GSchleſiſche 6,75bz Hlauziger Zuckerfabrik 5 3 45, 750 do. Nordweſtbahn 51 5 4,9193, 00bz G do. do L. 50zvhbig fo ar 7 g 50 G 2 T neue fr. 54,50 GDad. Pr.-Anl. 67 4 122,50 9 3 30-506 do. B. Il 00 82,00bz G Dux-Prag r 19/006do. 35-Fl.-Obl. 145, 60etwbz G Magdeburger Sprit Fabrik Rumänier 0 2 35, 80bz Gal. CarlLudw.B. gar e 86 40b3 GBayer. Präm.Anl 4 124,006 Maſch.-Fabr. Anhalter 20 126,50B Ruſſ. Staatsb. 5 gar. [5) G. 7,45(120 50 G do, do. gar. I ar. 2 85 9 SBraunſch 20Thl Looſe p. St. I81 606 do. Egels 0 0 24,25bz G Südoſt. (Lomb.) d 0 119,00 G do. da gar III n SCölnMind. Pr.- Anleihe 3 115, 50bz do. Freund. S er TurnauPrager 3 337,80bz B do do, Tr IV. 3 e 906Deſſauer St. Pr.A 3 121,50bz do. Halleſche (82 10 103,00B WarſchauWien 62 5 (176, 00etw bz G Kaſch Dderver r z 60. 0061 93Lübecker Prämien Anleihe z 172,60bz do. Hannoverſche 9 h e uMeining. Looſe p. St. 119,00bz G do. Fchwar;kopff 60b2 Eiſenb. Prior. Actien 4 e a. isleer dar 5 62/ 6
Wenb. 20 Ehlre. v. St. F. 180 698 de Jahr o her Sellige a Wtipr Worfe f Lemberg Czernowitz gar. 5 65500

8 l ne r D er L J 3f. J r ;7Ausländiſche Fon ds. 1 n uinletiseGelenßchaft e Aachen Maftricher e tAmerikaner rückz. z Z. e do. J. Em. 5 Oeſt. Fr.Stsb., alte gar. 3 345, 75b3Oeſterreichiſche GoldRente 4 63, 40bz B Bergwerks. do. Em. s do. neue gar. 3 324,00bzOeſterr. Papier-Rente 4 53, 40B Hütten-Geſellſchaften. Bergiſch-Märk. 1. Ser. t T do do. neue II. Em. 5 (99 50bz B

5 Are Wer 56, Ser 2 h St 2 ch 0do. Silber-Rente 41), (54, 40bz Arenberg, Berbau 0 0 80 „00 G do. II. Ser. 4 100,50 bz Oeſterr Nordweſtb r 2 73 906
Oeſt. Credit 58er pr. Stück 298,00bz BergiſchMärk. Bergw. 9 9 do. III. S. v. St. 3, gar 39 85,00bz No. Lit. Flbeſgal. 5 69, 000,

do. 1860 Looſe 5 112,75b3 Bochum Bergw. J. 34 3 700 do. III. L. B. do. 3 35, b Südöſt. B. (Lomb.) gar 3 236, 10831864 do. 1256, 30bz do. o. B. i do. IV. Ser. i 100,00 G do. do. neue gar l 238, 20Pneer, St -Eiſenb.Anl.: 5 72, 1563 do. Gußſtahlfabrik o 0 36,256G do. V. Ser. 4 99, 90bz d z S gar
Ungar. SchatzScheine I. 6 W a niſgeius 090 do. I. Ser. 4 Ungar Nordoſtbaähn gar 5 57.70bJtalieniſche Rente n 5 175, 40bz G Boruſſia Bergwerk 0 73,906 do. VII. Ser. 5 103,60bz S garRuf Anl. 71/72/73 5 8140030b3 Braunſchweiger Kohlen 0 0 22, 75 bz G do. VIII. Ser. 99, 20bz Charkower 50Ruſſiſche Anleihe von 1877 (5 83,40bz Centrum do. IX. Ser. 5 104,30bz B d in 7 7 o D.Ruſſ. BodenCred 5 74, 10bz Dortmunder Union o 0 6,25bz G do. Aach.-Düſſeld. III. S. I Chark.-Kr mentſchi ar. (5 82 25B
do. Pr.Anl. 64 5 146,75b3 Zurer Kohlenverein u do. Dortm.Sveſt II. Ser. i Jele-Orel gar s gar F. vdo. do. 66 5 143,50bz e V. 4 do. Nordb. (Frdr.-W.) 5* 104,50 B Jele Woroneſch gar 5 83.006ürki Anleihe 65 fr. 11,60etwbz G GeorgMarienBergw. V. Berlin-Anhalter Voslom. Morgeſc r Z 99 9007f e Harpener BergbauGeſ. o 280,00B do. J. J II. Em.. 100,00 G e e gar. 5otheren-Certiſicate. Hiberni g. 1 2,49, 75 bz G 5 2 I „006 Kurks-Che 5 84,et Mandect. Hp Ptir 102,256 Sbrder Hüttenverein 6 25.00b3 G Berlin Dre v St. gar. o 78 e rin gar S

ünk. Pf. d. Prß. Hyp. A.Bk. 5 O KölnMüſener Bergw. o 0 12,25b BerlinGörlitzer. 5' 101, 758 on ar
Uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 100, 25bz Gſgönigs- u. Laurahütte 2 2 67, 70bz G do. Lt. B. x 89, 90B Ria e gar. 5

do. do. do. 100 96, 10 bz G König Wilhelm 0 0 19,60 G Berlin Hamburger I. Em. 4 95,50B ow gar. 2 zHyp.-Schuldſcheine 5 100,00bz Lauchhammer o 0 21,106G BerlinPotsd. M. A. u. B. 1 93,506 RybinskBologoye 5 81,80bz
Nordd. GrundCred.-Bank 5 93,00 G Louiſe Tiefbau 0 0 32,00bz G do. C0. 4 93,75 bz do. r II. Em. 2 7430 bPomm. Hyp. Br. Wo 5 Magdeburger 7) 62 do. D 4, 99,40b5 Ware aKdb. Pfdbr. Central-Bod.-Cr. 4 0,20bz Marienhütte 6 3'140, o0bz G do. E. i 99, 25b3 ZarſchauJerespol gar. 5 89,25bzUnk. do. rückz. à 100 5 101,50bz Wecheemſeher: 9 12 ob ob do p. e 99256 WarſchauWien. r Em.
d. p. ruückz. 4 110 107, 40bz Menden, Schwerte 4) 4 )54,00G BerlinStettin. I. Em. u do. Em. 5 20Bdo. do do. 4 98,50bz SOsnabr. Stählw. [6 o 025,00B do. II. Em. gar. 37 (93,40bz BGothaer Grundcred. Pfdbr. 5 97,00bz G Phönix, Bergw., A o 0 148,00bz G do. III. Em s do 4 5 ob G

p 4 S 4 9 4 93, zKrupp. Part. Obl. rckz 110 5 107,80bz do. t o 0 31,006 do. IV. Em. v. St. gar. a 102, 00bOeſterr. Bod.Cred.-Pfobr. 5 r 7 Pluto, Bergw.Geſ. o 0 141,50B do. VI. Em. do. g 4* 93, 40bz G Leipziger Börſe vom 3. Januar.
Südd. Bod.Cred.Pfdbr. 5 103,00 G Schleſ. Zinkhütten 7 6 78,00 G do. VII. Em. 45,, 100, 20b Auſſig-Tepli 79 l 5do do Ah 98,706 o. do St-pr.A. 7 t h BreslSchw.Freib. F. u. F z 2 uſſig Teplitzer von 1872 5 (91,50 G

e PI. A. 2 77 S u. o. 7 5 rRuſſ. Ctr.Bod.Cred.Pföbr. 5 176, 75bz Thale, Eiſenwerk o 2 30,008 do. t. K. An 94,50bz Boöhmiſche Rorde o 5 e
ſere.- n Wiſſeuer, St. Pr. o o 0 15,00B r 1876 5 102,00B BrünnRoſſitzer von 1872 5 68,006Bank-Papiere. 1876 1877 o. do Cöln-Mindener I. Em. 4 [101, 25B Buſchtiehrader, alte 5 58.506Aachener Diskonto 52 4 78,00 B do. II. Em. l104,75 G d Pader. di 1871 3 36Amſterdamer Bank 4 691,006 J Eiſenbahn-Stamm und do. do. 4 (941,00B do. von 1572 3 53 756Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 2 0 28,50 G Stamm-Prior.-Actien. do III. Em 4 93,00 G GrazKöflacher von 1877 5 52 009Ber iſchM kiſche Bank 9 4 00 G 9 h a z-Köflacher von 1872 5 152,002e Gahſegherein z g. I gehen Maſtricht z ob 25. do. t [100,30G K.Fr.-Joſephbahn v. 1873 5 71,756Berliner nrit 1022 136,006 Altong Kieler 8 8123,50bz do. 3 gar. IV. Em. 4 (94, 25bz PragTurnauer von 1874 5 83, 00Bdo. Handelsgeſellſch. 0 0 59,25bz G Bergiſch.Märkiſche 3 2/076, 60b3 do. V. Em. 4 (93, 25b3 Schldſch. Mansf. Gwrſch. 4 100,00B

do. do. unge 0 0 BerlinAnhalt 6 55 90,00bz G do VI. Em. 4 99, 75bz B do. do 5 (100,50 GBraunſchweiger Bank 5 78,00bz B Berlin Dresden 0 0 9, 10bz G do. VII. Em. 4 do. Em. 1875 5 103.006G
do. Creditbank 442,77, 25 bz G Berlin-Görlitz 0 0 15, 10 z Halle Sorau-Gub. gar. 4 101,80b3 Sächſiſche Rente 3 172 806Breslauer Discontobank. 413 165,50 G WBerlin-Hamburg 11 III 184,00b: B. lann. -Alt. III. gar. Mad.-H. u 157, 90bz r S

Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.



Bekanntmachungen Hochgeehrten Herrſchaften und Großgrundbeſitzern empfehle ich mich zu ParKk- E

Anlagen, Landschafts-, Obst- und Gemüsegärten, Verän-
Vekanntmachung. derungen etc. neueſten Stils und liefere ausführliche Pläne mit genaueſter Koſter

Die an der gewerkſchaftlichen Chauſſee zwiſchen dw berechnung; geehrte Aufträge erbitte recht frühzeitig. Hochachtungsvoll

burg und Leimbach bei Klostermans eld belegeneChauſſeegeldhebeſtelle ſoll vom 1. April 1879 ab auf 3 hinter rn F. Aus defolgende a Na eietend verpachtet werden. Gärtnereibeſitzer in Cönnern., n Sie
ierzu wird Termin au früher Obergärtner beim Park- und Garten Jnſpector redomw in Berlin dekegirund DelegirSonnabend den 18. Januar 1879 r und induſtnV e e A. kenwert10 Uhr Vo rmittags Haupt Geld Gewinn 75,000 Mk. pre 1. Dieim 23 r Klöstermansfeld Allen Herren Cölner Dombau-1I, oose à 4 Mk. durch begren

von dem Herrn Bauinſpector Hell wig anberaumt. J ar. 8Die Verpachtungsbedingungen werden im Termine vorgeleſen, Inserenten, Ernst Haassengier re 4r
sowie Gesellschafſten, Vereinen, Instä-
tuten, welche Bekanntmachungen in öffentliche
Blätter erlassen, empfehle ich meine

liegen inzwiſchen auf der genannten Hebeſtelle zur Einſicht aus und
können gegen Nachnahme der Kopialien auch von der Directions-
Regiſtratur hierſelbſt bezogen werden.

Eisleben, den 22. December 1878. 4 C clitiDie Ober Berg und Hütten-Direckion. nnoncen-Expeckition

Lebens- u. Feuerversicherungen. 2. n
Vermittlung ſind gewähl

für verkäüuflichen Grundbesitza, der Kaufma
Hypotheken u. Capitalien., Dietrich (V

Hart FPeril,Halle a/S. gr. Ulriehsstr 1I1 I. Wetten e
C
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Halle, Sonntag den 5. Januar 1879.

Erſte Beilage zu A der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke'ſchen Verlage).

Eiſenbahn Konferenzen.
Aus dem Protokoll über die am 4. December v. J.

in Berlin ſtattgehabte Conferenz zwiſchen Vertretern der
königl. Direction der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn
und Delegirten der Handelskammer, landwirthſchaftlichen
und induſtriellen Vereine des Bahnbereichs iſt als be
merkenswerth Folgendes mitzutheilen

1. Die Anbringung von Anträgen iſt zur Zeit da-
durch begrenzt, daß die Anträge nur dann auf die Tages-
ordnung geſetzt werden, wenn ſie wenigſtens 4 Wochen
vor dem Conferenztermin angebracht ſind.

2. Jn den ſtändigen Ausſchuß dieſer Conferenzen
ſind gewählt worden ſeitens des Aelteſten-Collegiums
der Kaufmannſchaft von Berlin Herr Geh. Commerz.-Rath
Dietrich (Vertreter Herr Kochhann); ſeitens der übrigen
Handelskammern Herr Kaufmann Grunwald zu Breslau
(Vertreter Herr Kade-Sorau); ſeitens der landwirthſchaft-
lichen Vereine Hr. Landesöconomierath von Herford aus
Tauchel Vertreter Herr Oeconomierath Korn -Breslau);
ſeitens der induſtriellen Vereine Herr Bergrath Jßmer
zu Waldenburg i. /Schl. Vertreter Herr Adolf Simon zu
Ottilienhütte b./Bunzlau).

3. Um unklaren Auffaſſungen über die „ſtändige
Tarifkommiſſion“ und den derſelben beigegebenen „Aus-
ſchuß der Verkehrsintereſſenten“ vorzubeugen, wurde mit-
getheilt, daß die Beſchlüſſe der Tarifkommiſſion nicht
perfecte Beſchlüſſe, ſondern nur Vota ſeien, welche nach
der Beſchlußfaſſung der Generalconferenz den deutſchen
Eiſenbahnverwaltungen unterliegen.

4. Anlangend den von den Handelskammern Halle,
Landeshut, Sorau und Lauban geſtellten und auch von
der Berliner Kaufmannſchaft unterſtützten Antrag auf
möglichſt ſchleunige Wiederbeſeitigung der Vorſchriften be
züglich der Stempelpflichtigkeit der Güter-Dispoſitions-
ſcheine beim Eiſenbahnverkehr führte der Vertreter der
Halleſchen Kammer noch ſpeziell an, daß die Handelswelt
beſonders deshalb durch dieſe Maßregel leide, weil der
Erlaß nicht bei allen Eiſenbahnverwaltungen gleichmäßig
zum Vollzug gebracht und die Erhebung des Vollmachts-
ſtempels ſelbſt, insbeſondere bei Collectiv-Vollmachten, ſehr
verſchieden gehandhabt werde. Seitens der kgl. Direction
wurde angeführt, daß es ſich bei dieſem Erlaſſe nicht um
eine Verwaltungsmaßregel handele, ſondern lediglich um
die Ausführung eines Geſetzes, welches für alle preußiſchen
Bahnen verbindlich ſei. Es könne deshalb event. nur
die Abänderung dieſes Geſetzes durch die geſetzgebenden
Factoren in Frage kommen. Daſſelbe gelte nur für das
Königreich Preußen, demzufolge gelange dieſe Maßregel
auch nur auf den in Preußen gelegenen Stationen zur
Ausführung.

Jn Betreff der Collectiv-Vollmachten ſei es juriſtiſch
unzweifelhaft und auch von den Provinzial-Steuerdirectionen
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ausgeſprochen daß ſo viel mal der Vollmachtsſtempel er-
hoben werden müſſe, als die Vollmacht Unterſchriften trage.
Die Stempelpflichtigkeit beginne übrigens erſt bei Objecten
zum Werthe von 150 wobei allerdings nicht die zu
zahlende Fracht, ſondern der Werth des Gutes als Object
in Betracht komme. Nach den Ausführungen ſeitens
der königlichen Direction erklärte der Vertreter
der Handelskammer zu Halle, daß er einen beſtimmten
Antrag nicht ſtellen wolle, ſondern nur bitte, es als
Wunſch des Handelsſtandes zu regiſtriren, daß dieſe den
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Handel und Verkehr erſchwerende Maßregel beſeitigt werde.
5. Die überaus wichtige Frage, wem die Dispoſition

über das auf dem Transport befindliche Gut zuſteht, iſt
ſowohl mit Bezug auf den internen Verkehr als auch
mit Bezug auf den Berner Vertrags- Entwurf eines
internationalen Eiſenbahn Transport Rechtes zur Be
rathung gekommen. Die Conferenz hat beſchloſſen, es im
Jntereſſe des Publikums für wünſchenswerth zu erklären,
daß eine Aenderung der Dispoſition über ein Gut nur
angenommen wird, wenn das Duplicat des Frachtbriefes
zurückgegeben oder mit dem Vermerke der veränderten
Dispoſition verſehen wird, und die königl. Direction zu
erſuchen, die nöthigen Schritte zur entſprechenden Ab-
änderung ſowohl des Betriebsreglements als des Berner
Vertrages thun zu wollen.

Berlin, den 3. Januar.
Die preußiſche Regierung hat bei dem Bundesrath

die Erwerbung der preußiſchen Staatsdruckerei für

Der Spion Napoleon's I.
(Schluß.)

Von dieſem Augenblicke an war Charles Schulmeiſter
ein „gemachter Mann“ Napoleon nahm bei jeder Ge-
legenheit ſeine Dienſte in Anſpruch und verwendete ihn
zu den ſchwierigſten Miſſionen. Als Savary im Jahre
1807 Gouverneur der Feſtung Königsberg wurde,
ernannte er Monſieur de Charles ſofort zum Präfekten
von Königsberg, und im Kriege mit Oeſterreich vom
Jahre 1809 ſpielte der merkwürdige Mann als kaiſerlicher
Kriegs Commiſſär eine hervorragende Rolle. Jm öſter
reichiſchen Lager kannte man damals die Gefährlichkeit
dieſes Menſchen. Während der Schlacht bei Wagram
waren ihm die Oeſterreicher plötzlich auf die Spur gekom-
men. Er befand ſich im oberen Stockwerke eines Bauern-
hauſes, als ein Detachement kaiſerlicher Truppen heran-
rückte, um ihn gefangen zu nehmen. Raſch veränderte
er ſein Aeußeres und ſeinen Geſichtsausdruck und auf der
Treppe trat er den Verfolgern als Chirurg mit Beſteck
und Barbierſchüſſel entgegen.

„Wir ſuchen den Spion, dort oben ſoll er ſein
haſt du ihn geſehen fuhren die Soldaten ihn an.

„Dem dort oben geht's ſchlecht,“ erwiderte Schul
meiſter mit völlig veränderter Sprache und im öſter-
reichiſchen Dialekt, „er liegt auf den Tod getroffen im
Bett.“

Die Soldaten ſtürmten die Treppe hinauf, und bis
ſie merkten, daß ſie gefoppt waren, hatte Schulmeiſter
bereits das Weite geſucht.

Zum letztenmale taucht Schulmeiſter als franzöſiſcher
Funktionär auf dem Erfurter Fürſtentage auf. Er

fungirte dort gleichfalls als Polizei-Präfekt und ſpielte

das Reich beantragt. Der Antrag geht davon aus, daß
die Beſtimmungen über den Umfang des Betriebes der
für das Reich erworbenen ehemaligen Decker' ſchen Geheimen
Ober-Hofbuchdruckerei vom Etatsjahr 1878/89 ab geſetzlich
feſtgeſtellt werden ſoll. Die in Folge deſſen ſtattgehabten
Erwägungen über die Art der künftigen Betriebsgeſtaltung
haben zu der Ueberzeugung geführt, daß es nicht zweck-
mäßig wäre, die neue Reichsanſtalt und die vorhandene
königlich preußiſche Staatsdruckerei getrennt von einander
beſtehen zu laſſen daß vielmehr die Zuſammenlegung bei-
der Anſtalten zu einem einheitlichen Reichsinſtitut eben ſo
ſehr im Jntereſſe des Reiches wie in demjenigen Preußens
ſich empfiehlt. Zu dieſem Zwecke iſt die Erwerbung der
preußiſchen Staatsdruckerei für das Reich nothwendig ge-
worden. Der Antrag enthält dann einen Geſetzentwurf
von vier Paragraphen deren erſter den Reichskanzler er-
mächtigt, die königlich preußiſche Staatsdruckerei käuflich
für das Reich zu erwerben. H 2 ermächtigt den Reichs
kanzler, die Entſchädigungsſumme an Preußen mit 3573 000

und die einmaligen Ausgaben behufs der Verſchmelzung
der ehemaligen Decker'ſchen Hofbuchdruckerei mit der Staats
druckerei im Höchſtbetrage von 13009000 im Ganzen
alſo die Summe von 4873000 durch eine verzinsliche
Anleihe nach dem Geſetz vom 19. Juni 1868 aufzubringen
und Schatzanweiſungen auszugeben. Nach H 3 werden die
Beſtimmungen über den Umfang des Betriebes der Reichs
druckerei, ſo wie über den Reichshaushaltsetat getroffen.
Endlich ſetzt 9 4 feſt, daß die Anleihebeſtimmungen für
Zwecke der Marine und Telegraphenverwaltung auch auf
die nach dem gegenwärtigen Geſetz aufzunehmende Anleihe
und auszugebenden Schatzanweiſungen Anwendung finden
ſollen. Beigefügt iſt der Vetragsentwurf zwiſchen Preußen
und dem Reich über die Abtretung der preußiſchen Staats-
druckerei, welcher 10 Paragraphen umfaßt. Motivirt iſt
der Antrag mit dem Hinweis auf die Zweckmäßigkeits-
gründe. Als Zeitpunkt des Ueberganges der preußiſchen
Staatsdruckerei mit allem Zubehör auf das Reich iſt der
1. April d. J. in Ausſicht genommen, weil an dieſem Tage
ein neues Rechnungsjahr beginnt und bis dahin noch die
nöthigen Einrichtungen zur Umwandlung der Staatsdruckerei
in eine Reichsanſtalt zu treffen ſind.

Die „Schleſ. Ztg.“ bringt von meiſt wohlinformirter
Seite folgende Aeußerung Bismarcks über ſein zoll-
und handelspolitiſches Programm: „Will man nicht meinem
Vorſchlage gemäß verfahren, laſſen Bundesrath und
Reichstag oder einer von Beiden mich im Stich, ſo bin
ich nicht mehr Reichskanzler; dann müſſen andere ſehen,
wie ſie die Defizits aus der Welt ſchaffen“.

Der dem Bundesrathe vorgelegte Geſetzent-
wurf, betreffend die Anzeigepflicht beim Auftreten ge-
meingefährlicher Krankheiten, hat folgenden Wort-
laut: P 1. Von jedem Falle einer Erkrankung an der
Cholera oder an den Blattern hat der behandelnde Arzt,
ſo wie das Haupt der Familie, in welcher der Fall ſich
ereignet, ſpäteſtens zwölf Stunden nach erlangter Kennr-
niß unter Angabe des Namens und Alters, der Wohnung
und Beſchäfrigung des Erkrankten bei der nächſten Polizei-
behörde Anzeige zu erſtatten. Jſt ein Familienhaupt nicht
vorhanden oder iſt es behindert, ſo liegt Anzeige Dem-
jenigen ob, in deſſen Wohnung oder Behauſung der Fall
ſich ereignet. J 2. Von dem Auftreten anderer mit ge-
meiner Gefahr verbundener Krankheiten eine gleiche An-
zeige zu erſtatten, kann den Aerzten, und bezüglich der
Wöchnerinnen auch den Hebammen durch Beſchluß des
Bundesrathes zur Pflicht gemacht werden. 9 3. Wer die
ihm nach F 1 oder S 2 obliegende Anzeige unterläßt, wird
mit Geldſtrafe bis zu 100 beſtraft. Die Srtrafver-
folgung tritt im Falle des F 1 nicht ein, wenn die An-
zeige, obwohl nicht von dem zunächſt Verpflichteten, doch
rechtzeitig erſtattet iſt. Landesrechtliche Beſtimmungen,
welche eine weitergehende Anzeigepflicht begründen, werden
durch dieſes Geſetz nicht berührt.

Dem Handelsminiſter waren Berichte zugegangen
von den königlichen Eiſenbahndirektionen, aus denen her-
vorgeht, daß Beſtrebungen, junge Leute in den großen
Eiſenbahn- Werkſtätten zu Handwerkern auszubilden,
bisher nur in geringem Umfange ſtattgefunden und nur
in wenigen Fällen günſtige Reſultate erzielt haben. Jn

m n

da mehr die Rolle eines Hofmannes, als die eines Ver-
waltungsbeamten. Durch ihn erhielt Napoleon Kenntniß
von den intimen Vorgängen, die ſich im Kreiſe der um
ihn verſammelten Souveräne zutrugen. Von nun an niemals zu Theil.
lebte Schulmeiſter beinahe fortwährend auf ſeinen Gütern.
Erſt im Jahre 1814 tauchte ſein Name wieder auf. Man
beſchuldigte ihn gewiß mit Unrecht bonagpartiſtiſcher
Umtriebe. Ein Steckbrief wurde von den Verbündeten
wider ihn erlaſſen, in welchem er der Verrätherei und
Spionage beſchuldigt wurde. Er verſteckte ſich nun und
hielt es erſt nach Napoleon's Rückkehr von der Jnſel
Elba für rathſam, ſich wieder öffentlich zu zeigen. Damals
nahm er ſeinen Aufenthalt auf einem ſeiner in der Nähe
von Paris gelegenen Güter, wo er auch nach der zweiten
Einnahme von Paris von den Preußen verhaftet und nach
der Feſtung Weſel abgeführt wurde. Es heißt, er ſei dem
gewiſſen Tode nur dadurch entgangen, daß er geltend machen
konnte, als Präfekt der Stadt Königsberg mit größter
Humanität gegenüber der Bevölkerung und mit zarteſter

Rückſicht gegenüber dem preußiſchen Staate ſeines Amtes
gewaltet zu haben. Von da an verſchwand er vollſtändig
von der politiſchen Schaubühne. Mit Napoleon's Stern
war auch der ſeine verblichen. Wie Napoleon über ihn
dachte, dafür ſpricht am deutlichſten folgender frappante
Vorfall:

Der Kaiſer zeigte ſich eines Tages ungemein huldreich
gegen ihn und forderte „ſeinen Charles“ auf, ſich eine
Gnade zu erbitten.

„Sire,“ ſagte Schulmeiſter, „ich bitte nur um Eins:
geben Sie mir das Kreuz!“

„Nein, Charles,“ erwiderte der Kaiſer, „fordere

den Berichten werden Bedenken dagegen in verſchiedener
Weiſe erhoben. Der Miniſter erklärt jedoch jetzt, daß er
den von den meiſten Direktionen eingenommenen Stand-
punkt nicht theilen könne, ſondern die Ausbildung von
tüchtigen Handwerkern als eine Aufgabe der Eiſen
bahn Verwaltungen nach wie vor betrachte. Nachdem er
dann die Einwendungen einzeln zurückgewieſen, legt er noch
einmal die Angelegenheit den Direktionen dringend an's
Herz. Zur Erzielung gleichmäßiger Behandlung hat der
Miniſter ſeinem Erlaß den Entwurf der zu beobachtenden
Grundſätze beigelegt, über welche die Direktionen ſich gut-
achtlich zu äußern haben. Auch hat er von ihnen eine
Aufſtellung der etwa zu erwartenden Koſten und ihre Vor
ſchläge zur Deckung derſelben eingefordert.

Endlich iſt die Vorunterſuchung in Sachen des
„Großer Kurfürſt“ geſchloſſen, indeß darf man officiöſer
Verſicherung zufolge die Einſetzung des Kriegsgerichts nicht
vor Mitte Januar erwarten. Der Abſchluß der Haupt-
unterſuchung wird nicht vor Februar ſtattfinden können.

Ein ſehr wichtiges landwirthſchaftliches Neben-
Gewerbe bildet in vielen Provinzen der Ziegelei-Be-
trieb, während derſelbe ſich dort, wo er auf der höchſten
Stufe ſteht und zur Fabrikation von Form -Steinen und
Thon Waaren übergegangen iſt, ebenſo wie dort, wo er
auf der niedrigen Stufe der gewöhnlichen Feldbrand-Ziegelei
ſteht, welche zeitweiſe gepachtete Lehmfelder ausbeutet, viel
fach als ſelbſtſtändiges Gewerbe etablirt hat. Es liegt in
der Abſicht der landwirthſchaftlichen Verwaltung, gelegent-
lich des Neubaues für das landwirthſchaftliche Muſeum in
Berlin bei demſelben auch einen Centralpunkt für
das Ziegelei-Weſen und eine Probe- und Unterſuchungs-
Station für daſſelbe zu ſchaffen. Der ſtarke Bedarf der
Reichs- Hauptſtadt an Ziegeln und ThonWaaren aller Art
macht ſie zum Sitz eines ſolchen Jnſtituts ſehr geeignet.

Unſere Polizei hat ſich in der letzten Zeit ſehr thätig
gezeigt. Sie hat nicht blos ganze Ballen ſittenloſer Schriften
und Bilder konfiszirt und einzelne Händler verhaftet, ſon-
dern richtet ihre Aufmerkſamkeit jetzt ernſtlich auf das Un-
weſen der Tingeltangel. Der Polizeipräſident v. Madai
hat verordnet, daß die betreffenden Lokale und nicht blos
der Jnhalt der dort gehaltenen Vorträge, ſondern auch die
Mienen und Geberden hinſichtlich des Anſtandes ſtreng zu
überwachen ſind. Für jedes Lied und jeden Vortrag muß
eine Erlaubniß eingeholt werden, die jedesmal nur für das
betreffende Lokal gilt. Eine noch wirkſamere Maßregel
gegen die Tingeltangel iſt ſchon von vielen Städten ge
troffen worden. Sie belegen die Vorſtellungen dieſer Lokale
mit einer Steuer und zwar einer oft ziemlich hohen Steuer,
ſo daß eine ganze Unzahl derſelben ihr Daſein freiwillig
geendet hat. Schwerer wird es der Polizei, einem anderen
Unfug zu ſteuern, von dem in dieſen nahrungsloſen Zeiten
wenigſtens alle öſtlichen Provinzen hart zu leiden haben,
nämlich das Vagabunden- und Bettlerthum. Be-
ſonders die Gegend zwiſchen Berlin und Breslau leidet
von dieſer Landplage. Doch erſchallen die Klagen von
allen Ecken und Enden und namentlich auch aus der Rhein
provinz. Bei den Verhandlungen der ſtädtiſchen Behörden
in Stralſund über dieſen Gegenſtand erklärte der Polizei-
direktor, die Polizei thue, was ſie könne. Sie habe
an einem einzigen Tage 20 Landſtreicher verhaftet und
habe kaum noch Räume genug, um ſie unterzubringen.
Vielfach werden zur Winterszeit von Taugenichtſen Ver
gehen ausgeübt, z. B. große koſtbare Fenſterſcheiben zer
trümmert, in der ausgeſprochenen Abſicht, verhaftet zu
werden und ſo freies und geheiztes Quartier zu bekommen.

Der verantwortliche Redakteur der Berliner Zeitung,
G. A. Fiſcher, ſtand geſtern vor der VII. Kriminal-
Deputation des Stadtgerichts wegen S verſchiedener Artikel,
welche nach der Anklage Beleidigungen des Staats-
miniſteriums, des Reichskanzlers, des Kammergerichts und
der Vorſtandsmitglieder der Maſchinenbauer-Krankenkaſſe
enthielten. Der Staatsanwalt beantragte eine Geſammt
ſtrafe von einem Jahr Gefängniß. Das Urtheil des Ge-
richts lautete auf 1590 Geldbuße oder 150 Tage Ge-
fängniß.

Bei der heute in Bernau ſtattgehabten Wahl zum
Abgeordnetenhauſe für Ober- und Niederbarnim wurde
Freiherr v. Eckardſtein (konſ.) mit 373 Stimmen gegen
250 Stimmen, welche auf Paſtor Gueffroy (nat.lib.)
fielen, gewählt.

S e eeeeee--- eeine Million, Du ſollſt ſie haben, aber die Ehrenlegion nie-
mals!“

Napoleon hat ihm Wort gehalten. Er überhäufte ihn
mit Reichthümern, aber eine Auszeichnung wurde ihm

Das Vermögen Schulmeiſter's wurde
in den Jahren 1814—1817 auf zehn und mehr Millionen
geſchätzt. Unter allen Umſtänden hat es ſich auf mehrere
Millionen belaufen und Schulmeiſter war in der Lage,
einen beinahe fürſtlich zu nennenden Haushalt zu führen.
Er ſcheint jedoch in ſpäterer Zeit von ſchweren Schickſals
ſchlägen getroffen worden zu ſein, denn er ſtarb im Jahre
1853 zu Straßburg in nicht gerade glänzenden Verhält-
niſſen. Aus der Zeit, in welcher Schulmeiſter noch nicht
in franzöſiſchen Dienſten geſtanden, ſondern nur ſein
Schmugglergewerbe in Straßburg betrieben hatte, erzählt
man ſich dort noch heutzutage folgende luſtige und
charakteriſtiſche Geſchichte: Schulmeiſter's gewöhnlicher Be-
gleiter war ein unförmlicher ſchwarzer Pudel. Als er
eines Tages von Bekannten in ſeiner Wohnung überraſcht
wurde, fanden dieſe, daß der fette ſchwarze Pudel eigentlich
ein magerer Pintſch ſei, den der durchtriebene Schulmeiſter,
wenn er crompromittirende Papiere und kleine Koſtbar-
keiten über die Grenze zu bringen hatte, jedesmal mit
einem Pubdelfelle überzog.

Schulmeiſter war in vollſtändige Vergeſſenheit ge
rathen, als er ſtarb nur ein elſäſſiſches Provinzblatt hielt
es für der Mühe werth, von ſeinem Ableben Notiz zu
nehmen. Es exiſtirt aber heute kaum ein größeres Werk
über die napoleoniſche Zeit, in welcher dieſer ebenſo durch
triebene als verwegene Mann nicht mehr oder minder aus-
führlich erwähnt würde.
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Adr. u. M. K. Poſtamt7 lag. Leipzigfr.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus dem Saalkreiſe. Die Saale hat das
neue Jahr recht lebendig begonnen ſie hat am Sylveſter
tage und den folgenden Sylveſterabend ihre Eisdecke mit
Donnergepelter geſprengt, während welcher Zeit die Knechte
auf den Dörfern an der Saale vor den Thüren der Guts-
herren das neue Jahr mit den Peitſchen einklatſchten und
ſich ein Trinkgeld verdienten, auch ſpäter zur Mitternachts-
ſtunde die Glocken den Neujahrsgruß brachten. So hat

die Saale den Schiffern in der That ein recht frohes Neu
jahr gebracht, denn ſchnell ſind dieſe bei der Hand, die
nun losgethauten Fahrzeuge flott zu machen und mit aus-
geruheten Kräften wieder an die Arbeit zu gehen auch
die Fährleute an den Fähren ſchöpfen zum neuen Jahre
leichter Athem, da ihr Geſchäft ſich wieder geöffnet und
der gefährliche Lauf über die unſichere Eisdecke an den
Uebergängen zu Ende gekommen iſt. Mit den Neu-
jahrsſingumgängen der Lehrer ſieht es auf den Saal-
dörfern recht „gemiſcht“ aus. Jn den Dörfern, in denen
die Partei noch im Siege ſteht, welche den Grundſatz ver
tritt, daß Der, der nichts thut, auch kein Singegeld be-
komint, erſchallen noch die Neujahrsgeſänge des Lehrers

und der Kinder von Haus zu Haus natürlich die ver
ſchloſſenen Thüren ausgenommen, dagegen hat in den
andern Gemeinden, wo man das Umgehen dem Lehrer er-
läßt, das Neujahr dem Lehrer und den Kindern mehr Ruhe
gebracht. Am übelſten ſind beim Neujahrswechſel die
Wege weggekommen, ſie ſind bodenlos geworden.

Aus der Gegend von Wittenberg, 2. Jan.
Von einem wahren Unwetter wurde unſere s geſtern
in der ſpätern Vormittagsſtunde überzogen. Während der
Regen in Strömen niedergoß, tobte der Sturm gewaltig
und richtete an Dächern Schornſteinen und Bäumen
manchen Schaden an. Am Nachmittag ließen Regen und

Sturm etwas nach, ohne aber gänzlich aufzuhören. Heute
Morgen hatten wir wieder ſtarken Regen; jetzt iſt bedeu-
tendes Schneegeſtöber, doch dabei, trotz des Nordwindes,
eine milde Temperatur. Jn Wittenberg ſind an der
neuangelegten Straße vor dem Elſterthore, die mit einer
vierfachen Reihe herrlicher Lindenbäumchen geſchmückt war,
von letzteren kürzlich die nach dem Wall zuſtehende Reihe
durch Bubenhände Baum für Baum abgeſchnitten wor-
den. Jn den Flämingsdörfern, die vor anderen das
Eigenthümliche haben, daß faſt in jedem eine Kirche, aber
keine Schenke angetroffen wird ſind in dieſer arbeits
loſen Zeit von fechtenden Handwerksburſchen, ſogenannten
„armen Reiſenden“ mehrfach Diebſtähle frechſter Art aus-
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geführt worden. Jn dem Dorfe Feldheim ward einem
Häusler, der einem Fremden Nachtquartier gewährte, von
dieſem zum Dank der Pelz entwendet.

e Aus dem Vogtlande. Wie gefährlich es
iſt, Petrol eumlampen zum Herumleuchten zu benutzen, er-
hallt wieder aus folgendem Beiſpiel. Eine junge Bauerfrau
in Blankenberg iſt Abends mit ihrem Säugling allein,
hat ihn zur Ruhe gebracht und will ihn noch einmal bei
Licht betrachten. Sie nimmt die Petroleumlampe vom
Tiſch und beleuchtet den Liebling. Jn dieſem Augenblick
bekommt ſie zum zweiten Male in ihrem Leben einen
epileptiſchen Anfall, ſinkt bewußtlos zuſammen und r
die Lampe auf die Weiſe fallen. Sofort nts umr ſich
n e ekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn der Strafanſtalt ſteht kleingehacktes Brenn-

Preis pro Cubikmeter 9 incl. Anfuhra zum Verkauf.

das Bettchen und die Flammen, durch ausfließendes Petro
leum genährt, ergreifen auch das Kind. Wunderbarer
Weiſe iſt das Feuer in ſich ſelbſt wieder erſtickt und wie
die Mutter zum Bewußtſein kommt, iſt Alles dunkel, nur
ſtarker Brandgeruch und das Geſchrei des Kindes machen
ſie ängſtlich. Sie ſchafft Licht und findet den Kleinen in
ſeinem halbverkohlten Bettchen mit großen Brandwunden
bedeckt. Schnelle Hilfe hat das Kind am Leben erhalten.

R Die obere Saale iſt wieder eisfrei; am Sylveſter
hat ſie ihren Winterrock abgeſtreift und den Strandbewoh-
nern, die bei der Gelegenheit unbehindert fiſchen dürfen,
einen reichlichen Neujahrsſchmaus geliefert. Die Fiſche,
aufgeſchreckt aus ihrer Winterruhe, flüchten ſich in die
Buchten am Ufer, wohin die treibenden Schollen nicht
kommen. Dort werden ſie mit Hamen herausgezogen.

u Ein orkanartiger Sturm hat geſtern und
heute, den beiden erſten Tagen im neuen Jahre, oben auf
dem Frankenwalde die letzte Spur von Schnee ver-
nichtet, auch großen Schaden in den Forſten angerichtet.

Halle, den 4. Januar.
Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jn-

genieure wird Mittwoch, den 8. d. M., Abends 7 Uhr
im „Hotel zur Stadt Hamburg“ hierſelbſt eine Sitzung
halten, deren Tagesordnung folgende iſt: 1) Bericht
des Vorſtandes über das Vereinsjahr 1878. Daran
anſchließend Kommiſſionsberichte. 2) Rechnungslegung für
das Vereinsjahr 1878. 3) Feſtſetzung des Vereins- ſowie
des Leſezirkel-Beitrages für 1879. 4) Aufſtellung eines
Sitzungskalenders für 1879. 5) Mittheilungen von der
Pariſer Weltausſtellung. 6) Mittheilungen aus der Praxis
und Beantwortung etwa eingegangener Fragen. Für
die, wie jährlich, am 25. Januar 1879 angeſetzte General-
Verſammlung und das damit zuſammenhängende Abend-
eſſen wird wieder die Auflage eines humoriſtiſchen Vereins-
organs beabſichtigt und erſucht der Vorſtand die Herren
Mitglieder, freundliche Beiträge baldigſt an Herrn Architekt
O. Stengel einzuſenden.

Halleſcher Zuckerbericht
vom 3 Januar.

Rohzucker. Jn den letzten vierzehn Tagen traten die
Offerten wiederum in nur ſehr geringem Umfange an
den Markt, da die Producenten eine Beſſerung der
Preiſe erwarten und wurden zu endſtehenden No-
tirungen nur 200,000 Kilo 4000 Etr. umgeſetzt.Raffinirter Zucker. Die Nachfrage für Brode und
gem, Zucker blieb auch die beiden Feſtwochen über
eine gute und belief ſich der Umſatz zu ungefähr letz
ten Preiſen auf 43,000 Brode und 350,000 Kilo
7000 Etr. gem. Zucker.

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,
per 100 Ko. incl. Faß, je nach Farbe und Korn.

Kryſtallzucker Rmk.Kornzucker bei 96 Polar. 59,00bei 950 Polar 57,00
Rohzucker, I. Prod. bei 93 Polar. Ruk.
Nachproducte bei 94—89 Polar 52,00-46,00

Meiaſ excl. To. Mk. 8,40.

eWerligtzſch.
Jn der am 6. d. Mts. ſtattfin

denden Anton kom
men noch mehrere Wagen mit
zur Verſteigerung.

Lupinen p. 1000 Kilo netto 112 Mk.

ne S c S r ä

Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.

Raffinade ffein ohne Faß Rmk. 78,50
t/ fein r/ rf r/ 77,50 T

mittel u 77,00Melis 76,50--76,00Gem. Raffinade init Faß 75,00 73,50

z Melis n 69,00-68,50t r/ i r r I 68,00-—67,00Farin blond gelb 64,00-—62,00
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Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 4. Januar 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo ſtill geringe Sorten 150—160 Mk.,
mittlere 170-172 Mk. feine 177——180 Mk.

Roggen 1000 Kilo 135 138 Mk.
Gerſte 1000 Kilo ſtill, geringe Landgerſte 144——150Mk., beſſere 156170 Mk., ſchadhafte 120 Mk.,

feinſte Chevalier 180—200 Mk.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13 14 Mk.
van 1000 Kilo 125—-136 Mk., feinſte

Notiz.
Hülſenfrüchte Linſen 8——9 Mk. p. 50 Kilo.
Bohnen S--9 Mk. p. 50 Kilo.Victoria Erbſen bis 200 Mk. p. 1000 Kilo.
Mais 1000 Kilo Donau-, neue trockene Waare 130 Mk.,

amerikan. 125130 Mk.
Kümmel 50 Kilo 30—31 Mk.
Lupinen 1000 Kilo 110--115 Mk.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 32—40 Mk.,

Mk. ſchwediſche 40——50 Mk.
Oelſaaten 1000 Kilo Preiſe nominell ohne Geſchäft,

255—260 Mk.
Stärke 50 Kilo gefragt, 21 Mk. bez.Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco feſt und höher,

toffel- 52 Mk., Rüben- 50 Mk.
Rüböl 50 Kilo 28 Mk.

2 Mk.,
Mk.

Bericht des

Sorten über

weiße 35——50

Kar

Malzkeime 50 Kilo fremde 4,Futtermehl 50 Kilo 6 6,
Kleie, Roggen- 45 Mk.Weizengrieskleie 4 Mk.
Oelkuchen 50 Kilo 773 10 Mk.

hieſige 5 Mk.

Weizenſchaalen 4 Mk.,

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 4. Januar 1879.

Heutige Preiſe waren für
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 174——180 Mk.

geringerer 162-174 Mk.
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 135-—138 Mk.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 132 138 Mk.

beſſere 141——144 Mk. feine und Chevaliergerſte 156
—-186 Mk., abfallende Sorten unter Notiz.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78 90 Mk.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 128 130 Mk. ame-

rikan. nicht offerirt.
Victoria-Erbſen 192-210 Mk. p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.

Dienstag, den 7. Januar 1879
Symphonie- Concert

vom Mugtkoorps des 107. Inf.-Reg,

re
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9 50 Beſtellungen werden ſtets angenommen. [H. 53740.
Halle a/S. den 18. December 1878.

Direktion der königlichen Strafanſtalt.

Bekanntmachun
Bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe ſindet die

Auszahlung ſowie die Zuſchreibung der für das Jahr
1878 Fälligen Zinſen
f die Bücher bis Nr. 5000 in der Wochev. 6. 11. Jan. 1878,

10000 13. 18.13000 20.-25.übrigen Bücher vom 3. Februar bis 8. Februar
ſtatt.

Halle a/S. im December 1878.
Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

von August MHirschwald in Berlin.Verlag

Central blatt
kür die

meclicinischen Wissenschaften.
Redigirt von

Prof. Dr. J. Rosenthal und Prof. Dr. H. Senator.
Wöchentlich I-2 Bogen gr. 8. Preis des Jahrg. 20 Mark.

Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstalten.
Ein junger Materialiſt, welcherKut u tſcher- Geſuch. ſeit engere Zeit in ln hieſigen

Ein mit guten Zeugniſſen ver renomm. Geſchäft als Detailiſt thä-
ſehener Kutſcher wird geſucht. tig iſt, wünſcht anderweit Stellung
Böllberger r Mühle b. Halle. auf Comptoir oder Lager. Geehrte

Reflektanten werden erſucht, Offert.
500 em Pflaſterſteine Kohlen Zub. Z. 13 in der Annonc. Exp.

den Maurer Wilhelm Mennicke,
zu verkaufen.

niederzulegen.

Stellungs-Geſuch.
Ein verheiratheter Gärtner, 26

Jahr alt, ſucht eine annehmbare
Stelle als Gärtner oder Hausmann.
Briefe bitte an Hausmann Zinke
kleine Ulrichſtraße 17.

Spreuverkauft billig kl. Brauhausgaſſe 1 11.

Ein tüchtiger Hofemeiſter, welcher
gute Zeugniſſe nachweiſen kann,
wird ſucht auf dem Stiftsgute in
Eis „ben.

b. Stände f. discret RathDamen u. Hilfe b. e. pr. geb. Frau.

Nutzholz Verkauf.Jn der e en Wal-
dung ſollen Freitag den 10. Januar
d. Js. ca. 250 Brett- und Bau
ſtämme in den Schlägen „Quer-
buchſtücken“ u. „Binſenteich“
meiſtbietend verkauft werden.

Käufer wollen ſich früh 10
Uhr im hieſigen Wirthshauſe ver-
ſammeln.

Burgkemnitz, Station der
Berlin Anhalt. Bahn,
am 2. Januar 1879.

Romanus.
Geſuch.

Eine ältere gebildete Dame ſucht
für ſogl. od. ſpäter Engagement als
Wirthſchafterin oder Geſellſchafterin
bei einem ält. Herrn od. einer Dame.
Nähere Auskunft ertheilen gern

Franz Starcke, Halle a/S.,
F. W. r er 52.7 V ar el 15 felsS Sohſe Weißenfels a/S.

Heiraths-Geſuch.
Eine Wittwe ohne Kinder, Be

ſitzerin eines guten Colonialw. Geſch.
wünſcht ſich wieder zu verheirathen.
Herren in geſetzten Jahren erfahren
Näheres durch den Kfm. L. Kör-

ner, Berlin,Reichenbergerſtr. 169.

Eine Amme,
die ſchon einige Monate geſkint hat,

Neuer Ladenvorbau
mit großem Schaufenſter,
ſoll billig verkauft werden.
Näheres beim Tiſchlermſtr.

Preller, Bärgaſſe.

Ruxdschr

n

Jlluſtr.
Ausgabe

ſandſteine) ſind in Brachwitz durch von FI. Tr äest., Halle a/S., ſucht Frau Riedel, gr. Wallſtr. 45. Kupfern u. Leſenummern, vier-

Anentinnen
Vorrath

e er
Unentbehrlich für jeden

Geſchäftsmann!
NTägliches Notizbuch

f. Contore, Bureaux
mit color. Karte u. reichhaltigem

Anhang. Pr. 1,80.mit Noti-
u tmappe zen,Kalen-

darium c.
Preis 1,50,

überhaupt alle Sorten
Kalender 1879 empfiehlt
Max Koestler. Poſtſtr.

O ſwrnn Sönnicken
Anleitung

Federn.

Kurrentſchriftfedern bei

und

M. Koestiev. Poſtſtr9.
ranke, Handbuch der Muſik,
eleg. gebd. nur 3 bei

R. Koestler, Poſtſtr.
z t derſee

Zeitung
für Toilette u. J
illuſtr.

Handarbeit, vierteljährlich
nur a 1 „25.

der Modenwelt

teljährl. nur 2,50.Er. Neu eintretende Abon
ſoweit

die ſämmtl.
Nummern von Oct. bis Dec. 78

erhalten
reicht

gratis nachgeliefert durch

M. Koestler,
Poſtſtr. 9.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ouverture:

als lter Leitung des
Ausikdiretors C. Walther,

Programm.
Ouverture: „Sommernachtstraum““

von Mendelssohn.

Symphonie 0- moll von Beethoven.

„Tannhuuser von
Wagner.

Violin Concert. D-moll
David. II. u. III. Satz.

„Nachruf an Weber“ von Bach.
Rhapsodie II von Liszt.

Anne präcis Uhr. Entrég T
Billets à 50 45 sind. vorher beiden Herren e H. Spierling,

Leipzigerstr. 27 und C. F. G.
Kitzing, Schmeerstrasse 43 zu
haben.

Von

Zwiſchen Trebitz und Kalten-
mark habe ich heute 3/1. bei mei-
nem Umzug nach Löbejün ein Bün-
del Betten verloren und bitte den
ehrlichen Finder inſtändigſt um de
ren gefäll. Rückgabe, reſp. um An
gabe ſeiner Adreſſe.

Freiberg, Handarbeiter.
Ein goldnes Armband in Bei-

gefunden abzuholen bei
dem Fleiſchermeiſter A. Höpfner
in Bracwip

Frauenzeitung,
mit

F. P. V.
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Nach langen ſchweren Leiden ver-

ſchied geſtern Abend im 67. Lebens-

J jahre unſer guter Gatte und Vater
Simon Welſch.Um ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Halle a/S. und Berlin,

den 4. Januar 1879.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilagge zu Je 4 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

r r

Telegraphiſche Depeſchen.
Darmſtadt, d. 3. Januar. Die „Darmſtädter

Zeitung“ beſtätigt, daß ſich der Großherzog mit ſeinen
Kindern noch im Laufe des Januar zum Beſuche der
Königin Victoria nach Osborne begeben werde.

Paris, d. 3. Januar. Der „Agence Havas“ wird
aus Tunis gemeldet, der dortigen Regierung ſei ein fran
zöſiſches Ultimatum noch nicht zugegangen, man ſei aber
darauf gefaßt, daß die franzöſiſche Regierung wegen des
Vorgehens gegen den Grafen Sancy Entſchuldigungen von
Seiten der tuneſiſchen Regierung verlangen, auch die Ab-
ſetzung der betheiligten Beamten und die Einleitung einer
Unterſuchung fordern werde.

Kopenhagen, d. 3. Januar. Bei den heute ſtatt
gehabten Wahlen zum Folkething verlor die gemäßigte
Linke 14 Sitze, davon 7 an die Rechte; die radikale Linke
verlor 6 Sitze an die Rechte, welche nur 2 Sitze einbüßte.
Der frühere Führer der Radikalen, Tauber, unterlag. Der
frühere Miniſterpräſident, Graf Holſtein-Holſteinborg, ſiegte
gegen den radikalen Gegenkandidaten. Gewählt wurden:
36 Mitglieder der Rechten, 33 Migglieder der radikalen
und 28 Mitglieder der gemäßigten Partei. Zwei Depu-
tirze gehören keiner beſtimmten Partei an; die Partei-
ſtellung eines Deputirten iſt unbekannt. Zwei Wahlen
finden erſt ſpäter ſtatt.

om, d. 3. Januar. Die Nachricht von einer an
geblichen Miſſion des Grafen Corti an das Wiener Kabinet
wird von dem Journal „Jtalie“ auf Grund von aus beſter
Quelle ſtammenden Jnformationen für unbegründet exklärt.

Zur Tagesgeſchichte.
Das neue Zollprogramm des Reichskamzlers

bildet fortwährend den Gegenſtand öffentlicher Diskuſſion.
Jetzt liegt die Aeußerung eines Reichstags- Abgeordneten vor
und zwar die eines Centrumsführers in wirthſchaftlichen
Fragen, des Abg. Freiherrn v. Schorlemer. Derſelbe
hat die Gelegenheit ergriffen, in der geſtern in Münſter
ſtattgehabten General Verſammlung des Weſtfäliſchen
Bauernvereins ſich über das Programm des Reichskanzlers
wie folgt auszuſprechen: „Bei der allgemein anerkannten
ungünſtigen Lage des Grundbeſitzes ſteht nach dem bekann-
ten Schreiben des Fürſten Bismarck wenigſtens betreffs be
ſtimmter Wünſche eine Abhülfe in Ausſicht und können
wir uns mit dem Schreiben in allem Weſentlichen
einverſtanden erklären. Es wird ſich aus den Steuer-
plänen des Reichskanzlers eine Einnahme ergeben, die es
möglich machen wird, ſowohl die Steuern der Einzelſtaaten
als der Kommunen zu vermindern und beſonders letztere
zu entlaſten. Die Landwirthſchaft würde durch fremde
Einfuhr nicht mehr erdrückt oder doch ſo gedrückt werden,
daß ihre Lage unerträglich ſei. Bei alledem müßten wir
aber doch wünſchen, daß unſere Jnduſtrie in einem lebens-
fähigen Zuſtande ſei. Bei näherem Nachdenken mußten
ſich die Landwirthe überzeugen, daß ihre Jntereſſen mit
denen der Jnduſtriellen eng verkettet ſeien und daß ſie ſelbſt
ſchweren Schaden leiden würden, wenn ſie ihren Kon-
ſumenten Schaden thäten.“ So Herr v. Schorlemer, nach
deſſen beſtimmten Erklärungen das Centrum nöthigenfalls
alſo auch für Getreidezölle votiren wird. Bemerkenswerth
bleibt es übrigens, das der größte Antipode des Reichs-
kanzlers, Freiherr v. Schorlemer, ſich in dieſer anerkennen-
den Weiſe über das jüngſte Programm des Reichskanzlers
ausſpricht.

Daß mit der bevorſtehenden Wendung in unſeren
wirthſchaftlichen Verhältniſſen viele Korporationen und
Vereine ihre Poſition ändern oder ganz verſchwinden wer
den, dürfte durchaus keine Ueberraſchung hervorrufen. Nach
uns zukommenden Mittheilungen wird zunächſt der deutſche
Handelstag mit ſeinen gegenwärtigen Statuten und in
ſeinem jetzigen Beſtande dieſes Schickſal haben. Die Frei-
händler befinden ſich dort nach den Verhandlungen des
letzten Handelstages in der Minorität, und die Sprengung
des Handelstages iſt jüngſt nur dadurch verhütet worden,
daß bei den Wahlen zum bleibenden Ausſchuſſe ein Kom

Halle, Sonntag den 5. Jannar 1879.

promiß zwiſchen beiden Seiten geſchloſſen wurde. Wollte
damals die Mehrheit der Städte aus Opportunitätsgründen
dem Vorgehen von Königsberg, Danzig, Elbing und Memel,
die ihren Austritt aus dem Handelstage nahmen, nicht
folgen, ſo hat ſich jetzt ſchon Stettin bewogen gefunden,
ſeinen Austritt anzuzeigen. Jn der Motivirung des Ent-
ſchluſſes heißt es u. A.: „Da im bleibenden Ausſchuß,
wie im Plenum des Handelstages die Majorität den
Schutzzöllnern ſicher iſt, ſo hängt es in Zukunft nur von
der Vorſicht oder dem guten Willen der Schutzzöllner ab,
inwieweit ſie den Handelstag künftig zu einem Werkzeugeihrer Projekte machen oder ob ſie ihn, wenn es ihr Intereſſe

erfordert, ſelbſt ſprengen wollen. Unter dieſen Umſtänden
können wir nicht länger ein Jnſtitut mit Geldbeiträgen
und Arbeitsleiſtungen unterſtützen, deſſen Wirkſamkeit in
Zukunft weſentlich den Jntereſſen einer Partei zu dienen
beſtimmt iſt, welche allmälig auf allen Gebieten des wirth-
ſchaftlichen Lebens die Reaktion zu predigen beginnt.“
Dem Beiſpiele Stettins werden demnächſt noch andere
größere Städte folgen.

Die „N. L. C.“ ſchreibt: Unter der Ueberſchrift:
„Die Zukunft der Zollpolitik“ prüft die „Kreuz-
zeitung“ das Zollſchreiben des Reichskanzlers. Mit Ge
nugthuung conſtatiren wir, daß das Blatt in der Haupt-
ſache zu denſelben Schlußfolgerungen gelangt, wie wir. Jn
einem Augenblicke, wo ſchon die erſten Anzeichen ſichtbar
werden, daß man die Gegner dieſes Zollprogramms dem-
nächſt von gewiſſer Seite der reichs- und ſtaatsfeindlichen
Oppoſition beſchuldigen wird, iſt dieſe freimüthige Kritik
des Hauptorgans der konſervativen Partei nicht ohne Werth.
Von beſonderem Jntereſſe ſind folgende Angaben: „Jn
der Heidelberger Konferenz iſt, wie wir ſicher zu wiſſen
glauben, von einer Belegung ſämmtlicher eingehenden
Gegenſtände, die erwähnten Rohſtoffe ausgenommen, mit
einem Zolle mit keinem Worte die Rede geweſen; man
hat ſich nur geeinigt über die Erhöhung des Zolles auſ
Kaffee, Thee und einige kleinere Artikel, ſowie über die
Einführung des Petroleumzolles. Daß aus dem Tabak eine
erhebliche Mehreinnahme zu erzielen, wurde allgemein zu-
geſtanden, es wurde als eine ſolche vorläufig 70 Millionen
angenommen. Ueber die Art aber, wie dieſelben aufzubringen,
konnte man ſchon deshalb ſich nicht ſchlüſſig machen, weil
damals noch keine Reſultate der Enquete vorlagen. Der
Satz der „Prov. Korreſp.: „Wenn der Tabak nur etwa
60 Millionen bringen ſoll, ſo iſt jener engliſche Weg
nicht gangbar,“ iſt alſo nicht ganz zutreffend. Man rech
nete vielmehr in Heidelberg auf Einnahme von Tabak
70 Millionen, Erhöhung der Zölle auf Kaffee und kleinere
ausländiſche Artikel 8 Millionen Petroleum 15, Ver-
doppelung der Brauſteuer 15 Millionen, zuſammen 108
Millionen, was dem Bedürfniß der Reichsfinanzen ent
ſpreche.“

Einem auf zuverläſſigen Ermittelungen gegründeten
Nachweiſe beſtanden der „Oſtſee-Zeitung“ zufolge bei
Emanation des Reichsgeſetzes vom 4. Juli 1874, betreffend
den Orden der Geſellſchaft Jeſu und die verwandten
klöſterlichen Niederlaſſungen in der Provinz Poſen:
1) eine Niederlaſſung der Jeſuiten in Schrimm mit 51
Mitgliedern 2) eine ſolche der Frauen vom heiligen Herzen
Jeſu mit 46 Mitgliedern; 3) eine ſolche der Franzis-
kanerinnen von der ewigen Anbetung mit 10 Mitgliedern
4) eine ſolche der Schulſchweſtern von der Regel des heiligen
Auguſtin mit 2 Mitgliedern. Die vier genannten Nieder
laſſungen hatten zuſammen 109 Mitglieder. Bei Erlaß
des Geſetzes vom 31. Mai 1875, betreffend die Orden und
Kongregationen der katholiſchen Kirche, waren in der
Provinz vorhanden 1) die Kongregation der Franziskaner-
Reformaten in drei Niederlaſſungen mit 28 Mitgliedern
2) die Philippiner Kongregation in Koſtyn mit 13 Mit-
gliedern; 3) der Orden der unbeſchuhten Karmeliterinnen
in einer Niederlaſſung mit 10 Mitgliedern 4) die Kon
gregation der Urſulinerinnen in 2 Niederlaſſungen mit
56 Mitgliedern 5) die Kongregation der Schweſtern von
der Heimſuchung Marias (Viſitinnen) in einer Nieder-

Zwangloſe Berliner Chronik.
Original Correſpondenzen.

VI.
Sie wiſſen aus Erfahrung, daß ich in meinen zwang-

loſen Briefen ſo ängſtlich, als möglich, der Hexe Politik aus
dem Wege gehe. Ja, kreuzen ſich einmal nothgedrungen unſre
Pfade „unterm Strich“, dann trete ich mit einer gewiſſen,
mir ſonſt grade nicht nachzurühmenden Schüchternheit ſtill in
eine beſcheidene Ecke und murmele in der landesüblichen
Manier, die im Scenarium eines Schauſpielers mit den,
Rothſtift unterſtrichenen, Worten „bei Seite“ bezeichnet iſt!

Nicht immer aber läßt ſich dieſe Entbehrung und Ent-
ſagung denn das iſt es feſthalten oder die
reſervirte Schüchternheit des Chroniſten wird zu einer, jener
Tugend leider nahverwandten Einſeitigkeit oder Langweiligkeit.
Der andre Weg auf ſturmbewegter Fluth iſt freilich auch nicht
ohne Klippen incidit in Seyllam denn entweder
wird der Schreiber zu ſubjectiv, was bekanntlich leicht miß-
liebig auffällt, oder er hat das Unglück, in ſeinen Geſchmacks-
und politiſchen Richtungen ſich nicht abſolut im Fahrwaſſer
„verehrlicher Redaction“ zu bewegen. Mich dünkt, die Qua
dratur des Cirkels zu ergründen, ſei aber auch leichter, als
ſich in der beiſpielloſen Vielſeitigkeit und Vielgeſtaltigkeit unſrer
wirthſchaftspolitiſchen Wünſche, Pläne Reformvorſchläge und
zollpolitiſchen Programme in Congruenz mit allen, noch ſo
liebenswürdigen Leſern zu finden und zu ſetzen! Und doch iſt
an der neuſten Senſationsarbeit des Reichskanzlers, die er
übrigens mehr als irgend eine organiſatoriſche größere der
letzten zehn Jahre ipsa wanu gemacht hat und auf ſeine
eigenſten, eiſernen Schultern hebt, ſelbſt in einem Feuilleton
nicht vorüberzugehen, wäre es auch ſchon, weil dieſe etwas
„verblüffende“ Feſtgabe des leitenden Staatsmanns die wohl
fundirten Intereſſen ſeiner Freunde und ſonſtigen politiſchen
Anhänger beinah ebenſo aufregt und ihnen eine ebenſolche
Practiſche Entſagungslehre predigt, als ſie den vielfarbigen

nern

laſſung mit 6 Mitgliedern 6) die Kongregation der Mägde
Marias von der unbefleckten Empfängniß in 26 Nieder
laſſungen mit 95 Mitgliedern 7) die Kongregation der
barmherzigen Schweſtern vom heiligen Vincenz Paula in
14 Niederlaſſungen mit 86 Mitgliedern 8) die Kongregation
der Eliſabethinerinnen in 3 Niederlaſſungen mit 20 Mit-
gliedern. Die genannten 8 Kongregationen zählen mithin
zuſammen 314 Mitglieder. Nimmt man dazu die oben
nachgewieſenen 109 Mitglieder, ſo waren bei Emanation
der die Auflöſung der klöſterlichen Niederlaſſungen an
ordnenden Geſetze in der Provinz 423 Mönche und Nonnen
vorhanden. Zur Zeit beſtehen noch 10 Niederlaſſungen
der Vicentinerinnen mit 73 Mitgliedern, die genannten
3 Niederlaſſungen der Eliſebethinnerinnen mit 20 Mit
gliedern und 3 Niederlaſſungen der Mägde Marias
mit 7 Mitgliedern. Die 16 noch beſtehenden Nieder
laſſungen haben mithin 100 Mitglieder; 323 Mitglieder
haben alſo ihre aufgelöſten Niederlaſſungen verlaſſen
müſſen.

Nach Privatmittheilungen aus London ſo ſchreibt
man dem „L. T.“ aus Berliu ſoll dort der Brenn-
punct der ſozialdemokratiſchen Agitation für den
Continent ſein, weil daſelbſt alle namhaften Vertreter
der Sozialdemokratie ſich um Karl Marx ſchaaren. Die
Meldung, daß in den letzten Tagen wieder eine Anzahl
aus Berlin ausgewieſener Sozialdemokraten ſich
von Hamburg nach New-Vork einſchiffte, iſt nicht
richtig. Sie ſchlugen den Seeweg ein kamen aber nicht
weiter als bis London. Hier ſind ſie in den bekannten,
meiſt von Deutſchen beſuchten Public houses, Reading
rooms und Discuſſions-Clubs zu finden. Aber Noth und
Elend lernen ſie ebenſo kennen, wie die Flüchtlinge von
1848, weil der Engländer, gleichgültig ob er einer demo-
kratiſchen oder einer ſonſtigen Partei angehört, die Taſchen
eng zuknöpft vor den bloody foreigners, die ihm nicht
vorgeſtellt worden ſind. So kommt es, daß die ausge
wieſenen Berliner Sozialdemokraten raſch ernüchtert wer
oen, um ſo mehr, als Karl Marx alt zu werden beginnt
und ſich von dem deutſchen Clubleben mehr und mehr zu-
rückzieht, das nach ſeiner Meinung von den Reactionairen
beherrſcht wird. Da die ausgewieſenen Sozialdemokraten
in London keinen anderen populären und geiſtig potenzirten
Führer haben, ſo wird die agitatoriſche Organiſation, von
der ſich die Sozialdemokraten in Deutſchland ſo viel ver
ſprachen, vollſtändig wirkungslos bleiben. Dazu kommt,
daß an den bisherigen Hauptpuncten der ſozialdemokra
tiſchen Bewegung in Deutſchland nicht nur eine vollſtän-
dige Erſchlaffung der Maſſe, ſondern auch Spaltungen unter
ihren Führern hervortreten.

Unlängſt wurde eine Adreſſe erwähnt, welche auf
Anregung der Ritterſchaft des vormaligen Königreichs
Hannover an den Herzog von Cumberland und
die Prinzeſſin Thyra gerichlet und von einer welfiſchen
Deputation in Kopenhagen überreicht worden iſt. Das
Aktenſtück iſt keine perſönliche Huldigung, ſondern eine po-
litiſche Adreſſe, die in ganz unverhüllter Weiſe auf den
künftigen „Einzug“ des Prätendenten hinweiſt. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt gegenüber dieſer Manifeſtation:

„Neben der Adreſſe hat vor Allem die dieſer Deputation in
Kopenhagen von Seite des koniglichen Hofes und der offiziellen Welt
zu Theil gewordene Aufnahme die Aufmerkſamkeit Deutſchlands in
Anſpruch nehmen müſſen. Man konnte in Kopenhagen auch nicht
einen Augenblick darüber im Zweifel ſein, daß in der erwähnten
Deputation unter keinen Umſtänden mehr als eine Kundgebung per-
ſönlicher privater Empfindungen erblickt werden könne und man hat
doch kein Bedenken getragen, derſelben durch einen förmlichen feier-
lichen Empfang beim Könige durch eine Geſammteinladung zur Hof-
tafel u. dgl. m. ein offizielles Gepräge zu verleihen. Das geht über
die Rückſichten hinaus, welche im internationalen Verkehr gewöhnlich
eingehalten zu werden pflegen. Es mag immerhin ſein, daß in
Kopenhagen mit der demonſtrativen Aufnahme der hannvverſchen
Welfendeputation weitergehende Abſichten von vornherein nicht ver-
bunden waren, aber ruhige und unbefangene Erwägung wird dem
däniſchen Volke und ſeiner Regierung ſelbſt die Erkenntniß aufnöthi-
gen müſſen, daß man in Deutſchland mit allem Recht befremdet iſt,
in Dänemark eine dem Deutſchen Reiche und ſeiner nationalen Ent-
wicklung feindliche Strömung und deren Lebensäußerungen von der
Gunſt des Hofes und des Volkes getragen, ja gegen das Herkommen

Gegnern ſeiner Steuerzoll- und Tarifreformen nur eine ſehr
bedingte Gewähr ihrer etwas zu phantaſtiſch aufgebauſchten
Jlluſionen in Ausſicht ſtellt!

Dieſe thatſächliche erſte Folge des Bismarck'ſchen Pro-
gramms iſt übrigens eine Signatur und das Schickſal aller
großen politiſchen Conceptionen geweſen, die gewöhnlich und
das iſt nicht etwa ein ſpecifiſch deutſches, ſondern ein inter-
nationales Fatum verurtheilt wurden, bevor ſie noch
in ihrer vollen Tragweite erkannt und gewürdigt waren.
Und die heut brennende Tagesfrage hat ſowohl für das
Löſchpapier als für die Kannegießerei des unverwüſtlich
löſchenden Bierpolitikers die eine, höchſt fatale, Eigenſchaft,
daß Gevatter Schneider und Handſchuhmacher durchaus mit
ihrem Arſenal von Stammtiſchredensarten und landlänfigen
Phraſenthum nicht im Kampfe ausreichen. Dies verzwickte
Thema fordert poſitive, ernſte, nüchterne, nur im ehernſten
Fleiß anzueignende ſehr materielle Kenntniſſe als Vor bedingung
jedes, auch des flachſten Urtheils ſoll dies nicht bloß
„quatſch“ ſein und dieſe Nebeneigenſchaft iſt meinen
verehrten Landsleuten ſowohl Beletage in der Wilhelmsſtraße,
als im Budikerkeller vor dem Roſenthaler- Thore auf gut
berliniſch zu reden „ſehr eklig Dies poſitive,
wirthſchafts politiſche Project des Fürſten iſt in einer, mit
den vier oder fünf großen erregenden Thatſachen des Jahres
1878, den Attentaten, der Reichstags -Auflöſung, dem Unter-
gang des „großen Kurfürſten“ u. a. m. gar nicht zu ver-
gleichenden Ausdehnung Gegenſtand der privaten Debatten
in der Reſidenz. Wo ſonſt naturgemäß und folgerichtig die
Vertiefung in den Gegenſtand unſers man darf wohl
ſagen nationalen Unheils des trüben Jahres größer war,
da iſt jetzt die Lebhaftigkeit der aufeinander platzenden Geiſter
erregter und lauter. Es giebt „hochbegabte“ Stammkneipen,
in denen die mancheſterliche Gährung der un verſtandenen frei-
händleriſchen Paſſionen höher ſchäumt, als das Weißbier, das
all' das raſſelnde Blech anfeuchtet! Jch denke, dieſem „Man-
cheſter“ gegenüber wird der echte Sammet ſich beſſer tragen
und bewähren. Wo die kindiſchen Dimenſionen, die der Par Miniſterportefeptilles, die eiſernen Prinzipien der
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teieifer häuft, ſo wirr, ſo unharmoniſch, ſo beleidigend für
ein feines Gehör ſind, wie der Lehrjungenchor in den „Meiſter-
ſingern“, da wird eine ſolide, dem Bedürfniß Verſtändiger
Gewähr gebende, klar abwägende, practiſche Zollpolitik, die
nichts von ehrgeizigen Jntereſſen, nichts von verblaßten Schab-
lonen weiß, ſich eine freie Gaſſe bahnen. Die Einſicht der
hommes sérieux hat noch immer über die Negirer und ver-
biſſenen Prinzipienreiter, über die Eiferſüchteleien der flüchtigen

Heißſporne triumphirt und ſo wird es der großartigen
Arbeit des Kanzlers gehen. wird auf eine Coalition
freihändleriſcher und agrariſcher Selbſtſucht ſtoßen, das
iſt klar ſie wird ebenſo ein paar eingefleiſchten Schutz
zöllnern harte Nüſſe zu knacken geben aber ſie wird die
billige und überlegte Majorität aller Derer gewinnen, die
da wiſſen, daß nur im Erreichen beſcheidener Wünſche die
dauerhafte Sicherheit der Reſultate zur Aufbeſſerung unſrer
tiefen Schäden garantirt iſt. Sie wird dem genialen Manne
einen neuen Stein ſetzen zu ſeinem deutſchen Monument
acre perennius!!

Die vernichtenden Kritiken der bekannten „Niederreißer“
mit dem mephiſtopheliſchen Motto: „drum beſſer wär's, daß
nichts entſtünde“ ſind mir und allen leidenſchaftslos
Denkenden ebenſo werthvolle Plaidoyers für den Werth der
angebahnten Reformen, als die abſprechenden Urtheile der
doctrinären Clique vom berüchtigten „laisser passer“ aus des
verfloſſenen Camphauſen Zeit! Wenn man Delbrück als
den Führer der Oppoſition im künftigen Reichstage pro-
gnoſticirt er ſoll willkommen ſein! Nur Kinder,
politiſche Kindlein, laſſen ſich mit dem „ſchwarzen Mann“ zu
Bett jagen und Delbrück, dieſen langjährigen hochbewährten
Regierungsmann als einen Führer oder Vertheidiger wirth-
ſchaftlich un möglicher Noth und Jammerzuſtände proclamiren
zu wollen, iſt ungefähr dieſelbe naive und lächerliche Thor-
heit, als wenn die Franzoſen dieſen Augenblick Vapaume als
einen Ort ihrer Siegestriumphe auf ihre Fahnen ſchreiben.
Habent sua dita nicht bloß libelli, ſonden o
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berorzugt und damit die Rückſichten außer Acht gelaſſen zu ſehen,
welche ein Staat dem andern und welche ſomit auch Dänemark dem
Deutſchen Reiche ſchuldig iſt.“

Offiziös wird weiter über dieſe Vorgänge geſchrieben:
„Jn der That charakteriſirt ſich ein ſolches Verhalten als
ein im hohen Grade auffälliges und es dürfte nicht Wun
der nehmen, wenn die öffentliche Meinung Deutſchlands,
darüber in hohem Grade befremdet, zu der Frage gelangte,
ob die Verhältniſſe zwiſchen Deutſchland und Dänemark
von der letztern Seite aus in Begriff ſtehen, ſich zu
trüben!“

Die Hinrichtung Moucaſi's hat nach einem Tele
gramm des „B. T.“ aus Madrid am Freitag den 3. d.
früh um S Uhr ſtattgefunden. Das verbrecheriſche Attentat

egen das Leben des Königs Alphons iſt nun geſühnt.Se Vierte in der Reihe der unglückſelig Verblendeten,

Paſſamente harrt in Neapel noch ſeines Urtheils. Daß
auch gegen ihn auf Todesſtrafe erkannt werden wird, iſt
ganz zweifellos. Man wird mit einiger Spannung jedoch
der Entſcheidung der italieniſchen Regierung entgegen ſehen,
wenn die Frage der Beſtätigung des Urtheils an ſie her
antritt, da es gerade in Jtalien nicht an Verſuchen fehlen
wird, eine Begnadigung des Mörders herbeizuführen.

Jn England möchte man gern den wachſenden
Nothſtand nicht ſehen, denn er paßt nicht recht zu der
Siegesfreudigkeit, welche Disraeli ſo gern zur Schau trägt.
Der Staatsſekretär der Kolonien, Hicks-Beach, hielt in
einer zu Glouceſter ſtattgehabten Verſammlung von
Konſervativen eine Rede, in welcher er hervorhob, die
Nachrichten über den Nothſtand würden ſehr übertrieben
und für Parteizwecke ausgebeutet. Was die politiſche Lage
angehe, ſo ſei begründete Ausſicht vorhanden, daß der
europäiſche Frieden erhalten bleibe; England habe an der
Erhaltung des Friedens ein ebenſo großes Jntereſſe, wie
jeder andere europäiſche Staat. Was den Frieden anbe-
trifft, ſo iſt das gewiß nicht zu viel behauptet was
aber die handelspolitiſche Kriſis anbelangt, ſo wird von ihr
das Jnſelreich nicht weniger heimgeſucht, als unſer
Kontinent. Da hilft keine Beſchönigung, daß muß einge-
ſtanden werden.

Weihnachtsfreude, Schneegeſtöber und Verkehrs-
ſtörungen ließen es übrigens während der letzten Tage in
England kaum als auffällig erſcheinen, daß die ſcheinbar
wichtigſten Nachrichten vom afghaniſchen Kriegsſchau
platze ſich ſpäter als unbegründet erwieſen. Jakub Khan
iſt noch nicht im Büßergewand zu Jellalabad eingetroffen,
wenn auch immerhin Verhandlungen im Zuge ſein mögen.
Auch haben ſich die mehrfach gemeldeten Nachrichten über
den Anmarſch ſtarker afghaniſcher Streitkräfte zum Schutar
gardan und nach Kandahar nicht beſtätigt. Der engliſche
General Browne hat einſtweilen bei Jellalabad Halt ge-
macht General Roberts iſt ſo eben mit einem Streifcorps
in das Khoſtthal aufgebrochen, nachdem er bei einem Durbar
den Häuptlingen des Kurumthales angekündigt hatte, daß
ſie ſich künftig als engliſche Unterthanen betrachten ſollten
General Stewart endlich iſt mit dem Straßenbau im
Khojat- und GwajaPaß ſo weit gelangt, daß der Vor
marſch gegen Kandahar endlich beginnen konnte.

Die Nachrichten aus Rußland lauten friedlich. Nicht
nur ſcheint man dort von der Abſicht, ſich in die afgha
niſchen Angelegenheiten einzumiſchen, zurückgekommen zu
ſein, ſondern man ſcheint auch endlich ernſtliche Anſtalten
zu machen, durch Zurückziehung der Truppen aus Rumelien
den Beſtimmungen des Berliner Vertrages gerecht zu
werden. Allerdings haben wir es auch hier noch mit keinen
abgeſchloſſenen Thatſachen zu thun. Die Verhältniſſe im
Jnnern ſind nicht erfreulich. Die Widerſetzlichkeiten der
Studenten dauern fort, ja, es ſoll ſogar neuerdings zu
ſchlimmen Ausſchreitungen gekommen ſein, auch wird von
Unruhen berichtet, die unter den ſonſt ſo friedfertigen
Tartaren Südrußlands ausgebrochen ſind.

Wenn guter Wille allein genügte, um den Berliner
Vertrag zur Ausführung zu bringen, ſo würde durch
die Anſtrengungen der Pforte ein guter Schritt vorwärts
gethan ſein. Es läßt ſich nicht leugnen, daß Kheireddin
und Karatheodory nach allen Seiten hin das möglichſte
Entgegenkommen zeigen, ſowohl gegen Oeſterreich wegen
Beſetzung von Novibazar als auch gegen Griechenland
wegen der Grenzberichtigung und gegen Rußland in der
Frage über Abſchluß des endgültigen Friedens. Trotz alle-
dem iſt aber im Lauſe des vergangenen Jahres keine dieſer
Fragen zum Abſchluß gebracht, ſondern alle ſind ungelöſt
in das neue herübergetreten. Ueber den Aufſtand in
Macedonien hört man in letzter Zeit nichts mehr, und es
ſcheint, als ob er im Erlöſchen begriffen ſei, wozu wohl
auch die Jahreszeit das Jhrige beitragen wird. Wer nicht
muß, ſucht im Winter ſicher keinen Krieg, und da irgend

tiſchen Unfehlbarkeit und andre abgegriffene Dinge
Wenn mich irgend ein Moment an der Solidität und

durchdachten Vortrefflichkeit des Bismarck'ſchen Expoſé irre
machen könnte, ſo wäre es der Ausdruck der Zuſtimmung
des Herrn von Dieſt- Daber und Conſorten, ſowie ein ver-
einzelter Applaus aus den Reihen der „Schwarzen“. Timeo
Danaos et dona ferentes eine Majorität aus Cen-
trumskreiſen hat für mein Empfinden etwas Beängſtigendes.
„Der Starke iſt am mächtigſten allein“ und jene ſchmollen-
den Junker, die nichts gelernt und nichts vergeſſen, gehören
in den Papierkorb, wo ſie bekanntlich ſeit Jahren ſchlum-
mern

Das zweite Thema des Tagesgeſprächs iſt das mit
großer Genugthuung aufgenommene Edict Miniſter Eulen-
burg's in Sachen des wunderlichen Verbots des Stettiner
Polizeipräſidenten die Aufführung der Augier'ſchen „Four-
chambault“ betreffend. Jch komme mit einer kleinen Eitelkeit
auf dieſe miniſterielle Desavouirung eines übertrieben ſtrengen
Beamten um deshalb zurück, weil ich den Vorzug hatte
den freundliche Leſer nachleſen wollen iin dieſen
Blättern grade am 10. November v. J. in einer eingehen-
den Beſprechung des vorzüglichen Dramas genau dieſelben,
ja faſt wörtlich dieſelben Punkte zu ſeiner Vertheidigung
oder vielmehr zu ſeinem Ruhme auszuſprechen, die jetzt Graf
Eulenburg als offizielles Dictum veröffentlicht, nachdem
er ſich die ſechzigſte“ß Vorſtellung des Stücks im Reſidenz-
theater perſönlich angeſehen hat. Die Frage, ob die „Four-
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chambault“ in Stettin vor die Lampen treten, oder nicht, iſt
an ſich eine ganz nebenſächliche; die Prinzipienfrage des ob
oder ob nicht einer Theatercenſur, die geſetzlich nicht exiſtirt,
obwohl Herr von Hinkeldey ſie 1851 hier einzuführen beliebte,
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welche Gründe zwingender Art bei den Bulgaren nicht
vorhanden ſind, ſo werden ſie ihre Thätigkeit bis zum Ein
tritt freundlicheren Wetters eingeſtellt haben.

Die bulgariſche Fürſtenwahl wird am 18.
Januar in Tirnowa vorgenommen werden. Nach einem
Circular des Fürſten Dondukoff-Korſakoff dürfen nur Mit
glieder der Kreis und Stadtverwaltungen wie der Gerichte
als Wahlmänner gewählt werden. Die Candidaten-
frage wird mit ſteigender Lebhaftigkeit erörtert. Für die
Candidatur des Prinzen von Battenberg wird von
ruſſiſcher Seite außerordentlich agitirt. Andererſgits wird,
wie ſchon gerüchtweiſe erwähnt, die Reiſe des Prinzen
Arnulf von Bayern nach Petersburg mit der bulgariſchen
Fürſtenwahl in Verbindung gebracht. Schließlich wird der
Fürſt Bibesco als derjenige Kandidat bezeichnet, welcher
der Pforte das meiſte Vertrauen einflöße. Das Geheimniß,
wer „der Rechte“, kann nicht lange mehr auf ſeine Ent-
hüllung warten laſſen. Wie man der „Nat. Ztg.“ aus
London meldet, wäre dieſer Liſte übrigens noch der Name
des Fürſten Karl von Rumänien beizufügen, der
natürlich unter Beibehaltung des rumäniſchen Thrones
den bulgariſchen zu beſteigen bereit ſei.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Wie aus Weißenfels berichtet wird, machte dort
am Donnerſtag Morgens 2 Uhr eine gewaltige Exploſion
den ganzen Stadtbezirk „Georgenberg“ erdröhnen und
verſetzte die Bewohner des Hauſes Nr. 45 mitten im
ſchrecklichſten Regenſchauer und Sturmgeheule auf die Straße.
Der Detonation war ein Schuß aus einer Feuerwaffe vor
hergegangen und gleichzeitig barſten die Verbindungswände
aller Wohnungen, fiel der Putz von den Plafonds herab
und ſtürzten verſchiedene Kachelöfen ein. Als man die
Parterreräume zu durchſuchen wagte, fand man den Be-
wohner der einen Stube, einen alten Mann, der an dieſem
Tage in Folge Kündigung räumen ſollte, mit auseinander-
geſprengtem Schädel auf ſeinem Bette todt liegen und
unter dem Bett ein Piſtol, aus welchem friſch geſchoſſen
worden. Die Leiche war halb mit Deckenputz und mit
Theilen eines Ofens bedeckt, der in tauſend Stückchen zer
ſprengt war, welche über die ganze Stube zerſtreut und
theilweiſe durch's Fenſter auf die Straße geflogen waren.
Der Verſtorbene ſoll, weil er mit verſchiedenen Bewohnern
des Hauſes über die Lehren der von ihm verehrten Sozial
demokratie in Kolliſion gerathen, nicht die beſten Be-
ziehungen zu ſeinen Nebenmiethern unterhalten haben; er
hatte oft geradezu Zank geſucht, was denn Veranlaſſung
wurde, ihm die Wohnung zu kündigen. Ob es in der
Abſicht des Todten gelegen hat, das ganze Häuschen in
die Luft zu jagen, oder. nur das eine Logis oder nur den
Ofen allein, in welchem die Exploſionsſtoffe unzweifelhaft
angelegt worden ſind, zu demoliren, bleibt wohl in Dunkel
gehüllt jedenfalls liegt hier ein Akt hölliſcher Bosheit vor.
Auf der Straße von Eilenburg nach Sprotta
iſt Donnerstag am hellen Tage ein Raubmord ausge
führt worden. Wie das „Eilenb. Wochenbl.“ darüber be
richtet, iſt der Thatbeſtand folgender: Ein Knecht aus
Sprotta fuhr einen Herrn nach der Stadt. Unterwegs
begegneten ihnen zwei Männer, die ungefähr 15 Schritte
auseinander gingen. Von ihnen ſchien der erſte ein Han
delsmann zu ſein er trug eine Geldkatze. Der Knecht
kehrte bald mit dem leeren Geſchirr zurück und jetzt begeg
nete ihm der zweite der oben bezeichneten Männer, nach
der Stadt zurückkehrend. Der Knecht fuhr weiter und in
kurzer Zeit fand er den Beraubten mit erſchlagenem Hirn-
un Zunächſt iſt der Name des Erſchlagenen noch un

ekannt.

Halle, den 4. Januar.
Das hieſige königl. Haupt Steuer Amt hat die mit

dem preußiſchen Stempel verſehenen Spielkarten der
Kartenhändler und Jnhaber öffentlicher Locale
ſeit dem 15. v. Mts. zur Nachſtempelung mit dem,
nach dem Geſetze vom 3. Juli v. J. am 1. Januar d. J.
in Kraft tretenden, Reichsſpielkartenſtempel angenommen,
mit dem 3. d. Mts. aber weitere Anmeldungen zur Nach-
ſtempelung von Spielkarten auf Grund der gegebenen
Beſtimmungen abgelehnt. Es gelten alſo vom 4. Januar
d. J. als geſetzlich geſtempelt nur diejenigen Spielkarten,
welche mit dem preußiſchen Stempel verſehen und mit
dem Reichsſtempel nachgeſtempelt ſind, und diejenigen
Karten, welche den geſetzlichen Reichsſtempel tragen.
Spielkarten aber, welche nur den preußiſchen Stempel
tragen, ſind als geſtempelt nicht anzuſehen. Jm Jntereſſe
der Betheiligten wird hierauf aufmerkſam gemacht, und
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das iſt das Weſentliche dieſer vielbeſprochenen Theater-
affaire und ihrer Conſequenzen! Daß man in ſittlichem
Ernſt bei Verboten ſchamloſer und decidirt gemeingefähr-
licher Uebergriffe in den nichtswürdigen Tingel-Tangeln, die
auch wie eine epidemiſche Krankheit graſſiren und die ich für
viel verderblicher halte, als die nackteſte und unver-
ſchämteſte Proſtitution, mit drakoniſchen und mitleidsloſen
Mitteln Front macht gegen die überhandnehmende Zügel-
loſigkeit in Wort und Bild, in Geſang, Coſtüm und Schau-
ſtellung das wird keinen wärmeren Vertreter finden,
als uns ſelbſt, die wir ſeit Jahren gegen dieſen ekelhaften
Auswuchs der Gewerbefrechheit kämpfen! Wir haben ſchon
recht heilſame, recht erfreuliche Fortſchritte einer tüchtigen
Energie auch hierin zu begrüßen. Herr von Madai hat z. B.
unſre Schaufenſter von dem Schmutz jener obſeönen und ver-
giftenden Bilder und Schandliteratur gereinigt, die auch ſo
ein liebes Stückchen Errungenſchaft von der Seine her iſt.
Wenn wir erſt der Gemeinheit mit Conceſſionsentziehungen,
öffentlicher Namensnennung u. dgl. etwas deutlicher noch zu
Leibe gehen, dann wird es genau, wie bei dem rothen Ge-
ſpenſt der Sozialdemokratie werden die Erfolge werden
uns ſelbſt überraſchen und man ſpricht nicht mehr
davon! Dieſe Strafe kann nur ein kindiſcher Thor
ein „Reactionszeichen“ nennen. Sie iſt, hier wie dort, Ab-
wehr der Sitte gegen Unſitte, Wiedereinkehr des Anſtandes
ſtatt der triumphirenden Unanſtändigkeit, Zucht, Ehre
und öffentliches Gewiſſen werden geweckt, genährt, großgezogen
und treten in ihre ewigen Rechte ein!!

Mx. Br.

gleichzeitig darauf hingewieſen, daß Spielkarten, welche
der Vorſchrift des Geſetzes vom 3. Juli v. J. zuwider
mit dem erforderlichen Stempel nicht verſehen ſind, der
Confiscation unterliegen, und daß Derjenige, welcher mit
dem geſetzlichem Stempel nicht verſehenen Spielkarten
feilhält, erwirbt, damit ſpielt oder ſolche wiſſent-
lich in Verwahrſam hat, außer der Confiscation für
jedes Spiel in eine Strafe von 30 verfällt. Wirthe
und andere Perſonen aber, welche Gäſte halten, haben
dieſelbe Strafe verwirkt, wenn in ihren Wohnungen oder
Localen mit ungeſtempelten Karten geſpielt und nicht
nachgewieſen wird, daß dies ohne ihr Wiſſen geſchehen
ſei. Privatperſo nen dürfen die im verfloſſenen Jahre
erworbenen und am 1. Januar d. J. noch in ihrem Be
ſitze befindlichen Spielkarten, wenn ſie mit dem preußiſchen
Stempel verſehen ſind, verbrauchen, dürfen ſich derſelben
aber nicht entäußern.

Dem Vernehmen nach ſind die Muſikverhältniſſe
in der neu eröffneten Kaiſer-Wilhelms-Halle jetzt
dahin geregelt, daß die Thielſcher'ſche Kapelle zu den
von dem Jnhaber des Lokals veranſtalteten Feſtlichkeiten
und Concerten ſpielt. Abwechſelnd mit der Kapelle des
Muſikdirectors Walther werden ferner alle 14 Tage und
zwar Dienstags von Herrn Thielſcher Symphonie-
Concerte in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“ gegeben werden.

Einen recht überraſchenden Eindruck wird auf die
Beſucher des nach ſeinem Beſitzwechſel neu ausgeſtatteten
Wiener Cafés die an Stelle der früheren getretene, vom
Bildhauer Glück geſertigte Fontäne machen. Aus einem
aus ſogenanntem Grottenſtein gefertigten Baſſin erhebt ſich
aus gleichem Material hergeſtellt ein obeliskenartiger Berg,
deſſen Vorder- und Rückſeite aus blinden Glasſcheiben be
ſtehen, welche, durch innerhalb des Grottenſteinhügels be-
findliche bunte Flammen erleuchtet, in verſchiedenen Farben
glänzen und mit dem über ſie hinwegſpringenden Waſſer eine
eigenartige Erſcheinung bilden. Auf der Spitze des Hügels
befindet ſich die in Metall gearbeitete Figur eines Gnomen,
welcher auf ſeinen Schultern das Waſſerbecken mit der
eigentlichen Fontaine trägt. Der ganze Aufbau, der immerhin
als ein originelles Kunſtwerk zu betrachten iſt, wird mit
ſeinen rieſelnden und plätſchernden Waſſern und den ſpäter
noch anzubringenden Gewächſen einen recht anmuthigen
Anblick gewähren.

StadtTheater.
Der Neujahrstag brachte uns eine Novität „Chemie für's

Heirathen Schwank in 3 Akten von Rudolf Kneiſel. Der
Name Schwank deckt alle Unwahrſcheinlichkeiten und Trivialitäten,
wenn ſie nur ergötzlich ſind, wie mit einem Mantel den Liebe zu und
macht ſie unfehlbar. Das Stück wurde mit großem Beifall aufge
nommen, ebenſo die Darſtellung. Herr Korb gab deu Chemiker
Viktor Honney, der die Liebe als eine bloße Wallung des Herzens
anſieht und ſich anheiſchig macht, eine ſolche in jedem Frauenherzen
ganz ſeinem Belieben gemäß nach chemiſchen Grundſätzen herbeizu-
führen, der aber doch glänzendes Fiasko macht, ſobald er ſeine Theo
rie in Praxis umzuſetzen verſucht. Die Theorie hat viel Witz, in
der Praxis benimmt ſich der Menſch ungemein albern, doch war auch
dies Benehmen, Dank der flotten Darſtellung des Herrn Korb, effekt
voll. Die jungen Damen, die ihn abfallen laſſen, Aſta und Luiſe,
die eine von ernſterem, die andern von luſtigerem Charakter, wurden
von Frl. Walter und Frl. Herwegh recht anſprechend geſpielt,
ebenſo deren Liebhaber, der ſolide Lieutenant Benning und der ſchüch
terne Aſſeſſor Benning, durch Herrn Buſch und Herrn Leichert.
Der Verlagsbuchhändler Crasper, der, nachdem er Wittwer geworden,
eine Jugendliebe, die ihn einſt verſchmäht hat, für ſich zu gewinnen
ucht, fand in Herrn Treutler einen recht angemeſſenen Vertreter,
eine Angebetete, die lieber den Chemiker heirathen möchte, aber zu

letzt doch uiit ihrem Anbeter fürlieb nimmt, wurde von Frl Frey
als eine recht verliebte alte Jungfer ſehr ergötzlich dargeſtellt. Den
drolligen Backfiſch Bina gab Frl. Hüftel und trug als ſolcher we
entlich zur Erheiterung des Publikums bei. Den Badearzt Tymian
und ſeine eiferſüchtige Gattin repräſentirten Herr Völmy und Frau
Gliemann mit der ihnen eigenen draſtiſchen Komik. Die epiſodi
ſche Figur des ViolinVirtuoſen Müllerini führte Herr Hellmuth-
häuſer in charakteriſtiſcher Maske vor. Der Diener des Chemikers
und ſeine Geliebte Liſette, die in einer etwas geſuchten und unwahr
ſcheinlichen Epiſode auftreten, wurden von Herrn Land mann und
Frl. Jäger möglichſt wirkſam dargeſtellt. Voran ging ein Prolog,
der von Frl. Winkler ſehr gut vorgetragen wurde.

Am Freitag deu 3. Januar wurde „Anna-Liſe“, Schauſpiel in
5 Akten von Hermann Herſch, wiederholt und können wir nur
den günſtigen Eindruck beſtätigen, über den wir uns nach der erſten
Aufführung kurz ausgeſprochen haben, ein genaueres Eingehen uns
für ſpäter vorbehaltend. Frl. Walter als Anna-Liſe war in den
heiteren Momenten ihrer Rolle ſehr friſch und natürlich. Jn den er-
greifenden Partieen ſpielte ſie mit wohlthuender Wärme. Der ker-
nige und biedere Charakter des derben jungen Fürſten Leopold wurde
durch Herrn Leichert glücklich zur Anſchauung gebracht, Frl. Frey
wurde ihrer Aufgabe als Fürſtin Henriette namentlich nach der Seite
hin gerecht, wo die mütterliche Zärtlichkeit hervortritt. Die fürſtliche
Hoheit hätte vielleicht noch etwas mehr markirt werden können, doch
lag hier die Verſuchung nahe, etwas zu geben, was ſich nicht ganz
natürlich ausnahm, und dafür iſt es uns lieber, daß Frl. Frey in
den Grenzen ihrer Natur blieb. Eine intereſſante Charakterfigur
war der Marquis de Chaliſac des Herrn Chriſtoph, der das Fran-
zöſiſche und gebrochene Deutſch recht gut ausſprach. Als ein gewandter
Hofmann gab ſich auch Herr Hellmuthhäuſer in der Rolle des
Hofmarſchall von Salberg. Für den Vater der Anna-Liſe traf Herr
Treutler ſehr gut den rechten Ton, der Apothekergehülfe Georg
wurde von Herrn Geiler angemeſſen geſpielt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 3. Januar 1879.

Aufgeboten: Der Maurer F. W. Stumpf, Halle, und F. C.
Richter, Brachſtedt. Der Bahnarbeiter A. Mangold, Magde-
burgerſtraße 45, und E. Walther, Mühlweg 2. Der Handar-
beiter W. Händler Gartengaſſe 9, und W. Schaaf, Frößnitz.
Der Telegraphen-Diätar F. Naumann, Lindenſtraße 5, und B.
Dieskau Rathhausgaſſe 8. Der Korbmacher G. A. Voigt und
F. W. Schneider, Weißenfels, Der Oberſchaffner H. F. Bödecker,

Halle, und D. S. L. Scheland, Hannover.
Geboren: Dem Maler O. Winter ein Sohn, Kleine Schloßgaſſe 8.

Dem Bureau-Aſſiſtent L. Pabſt ein Sohn, Vor dem Stein
thor 13. Dem Handarbeiter E. Höbbel eine Tochter, Geiſt-
ſtraße 51. Dem Kaſſenbuchhalter O. Reußner ein Sohn, Bahn-
hofsſtraße 10. Dem Handarbeiter W. Lauſchke ein Sohn, Lin
denſtraße 12.
gaſſe 50.

Geſtorben: Die Wittwe Amalie Schumann geb. Thürmer, 75 Jahr
10 Monat 19 Tage, Gehirnſchlag, Zapfenſtraße 12.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 30. December 1878.

Aufgeboten: Der Bergmann C. H. Keller, Giebichenſtein, und
F. W. A. Lorenz, Merſeburg.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter F. G. Richter und M. W.
Thiemann, Reilsſtraße 7.

Geboren: Dem Handarbeiter E. C. Deparade ein Sohn, Reils-
ſtraße 31. Dem Paſtor E. Grüneiſen eine Tochter, Rainſtraße7.
Dem Bergarbeiter W. H. F. Bock eine Tochter, Burgſtraße 41.Dem Maler E. L. P. Habermann eine Tochter, S nghe 35.

Dem Kaufmann F. C. Burghauſen ein Sohn, Burgſtraße 5.
Meldungen am 31. December.

Aufgeboten: Der Schmied F. C. Werche, Canena, und A. L.
Hartmann, Giebichenſtein.

Dem Seilermeiſter A. Metz ein Sohn, Lange-

Geboren: Dem Schuhmachermeiſter E. Raſt eine Tochter, Trift
ſtraße 35.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Januar.

Stadt Zürich. Hr. Jngenieur Flemming a. Bremen. Hr. Rechts
anwalt Klinkhardt a. Straßburg. Hr. Bankier Reichenberg a.
Mainz. Hr. Lieut. v. Buttler a. Paſſau. Hr. Rentier Egelhaff
a. Santiago. Die Hrrn. Kaufl. Bauchwitz a. Roſtock Roprecht
a. Hannover, Pfützner a. Leipzig, Franz a. Deutz, Michaelis a.

Bojanowo.

Funck a. Mainz.
Repräſentant Pilz a.

Stammer a. Berlin.
a. Brandenburg, Starke a. Stettin.

Frau Völcker a Br

Rottleberode.. Hr.
Hr. Fabrikant Möller a. Quetz.

Rentier
Brandenburg.

Hr Candl. theol.
Arenberg a. Wittenberg. Hr. Dr. Haaſe a. Querfurt.

Die Hrrn. Kaufl. Petzall a Berlin, Völcker

Hr. Gruben-
Sorna a.

Hr. Rentier Berlin,
A. C. B. 121,
Lombarden 119,

Frankfurt, Spengler a. Nürnberg.
Stadt Hamburg. Hr. fürſtl. Thurn u. Taxis'ſcher Domainenrath

v. Aufſeß m. Frau a. Regensburg. Die Hrrn. Kaufl. Blöm u.
Frege a. Berlin, Hellmuthhauſer a. Hannover, Wiebel a. Offen
bach, Hirſchfeld a. Bielefeld, Witz a. Paris.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Hofmann a. Leipzig, Mumma. Düſſeldorf, Wiegant a. Zeitz, Gieſecke a. Hamburg, Heine a. di Lübbenau

Todesfälle.
Am 31. December 1878 iſt das Mitglied des Herrenhauſes

Hermann Rochus Graf zu Lynar, Kammerherr und Rittmeiſter a. D.,
verſtorben.

104,90. e günſtig.
Weizen (gelber) April-Mai
Roggen. Januar 120,

matt.
Gerſte loco 110--185.
Hafer. April-Mai 114,50.
Spiritus loco 52,Leipzig, Müller a. Cottbus, Wendler a. Heiligenſtadt, Henſemanna. ahdeburg, Heilfron a. Kiſſingen, Schäfer a. Elberfeld, Worch

a. Stuttgart, Weißenborn a. Dresden, Gerlach a. Berlin, Schütze
a. Nordhaufen, Flüger a. Rudolſtadt.

Goldene Kugel. Hr. Aſſec.-Jnſpector Mundt a. Gotha. Hr.
Landwirth Werther a. Bibra. Hr. Gymnaſiallehrer Walz a. Greiz.
Hr. Kreisrichter Jahns m. Frau a. Poſen. Hr. Lieut. v. Hanſtein
a. Merſeburg. Hr. Fabrikbeſitzer Bourjau a. Schöningen. Hr.
Jngenieur ren a. Caſſel. Hr. Landwirth Schaller a. Jena.
Frau Ulazer a. Hainichen. Frau Walter a. Lübeck. Die Hrrn.
Kaufl. Wedehaſe a. Stettin, Cohn a. Gütersloh, Kahlenberg a.
Freiburg i./B., Sommerguth a. Magdeburg, Gabler u. Hirſch a.
Berlin, Schmerr a. Magdeburg. Hr. Prem. Lieut. v. Schäfenbach
a. Metz. Hr. W Winzer a. Dresden.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Dr. Wilmanns a. Göttingen. Hr. Rentier

Ueberſicht der Witterung.
Die Depreſſion im Nordoſten hat ſich ſüdwärts gegen Kurland

bewegt, während das Theilminimum aus Deutſchland äußert raſch
ſich oſtwärts entfernt hat, gefolgt von ſehr ſtarkem Steigen des
Barometers, dem jedoch jetzt, durch Erſcheinen eines neuen Minimums
in England, raſcher Barometerfall folgt.
der Küſte heftige Böen geherrſcht, iſt jetzt auf der Nordſee ruhiges
Wetter eingetreten, während von Norwegen bis Litthauen ſtürmiſche,
meiſt nordweſtliche und im Canal ſtürmiſche ſüdweſtliche Winde wehen.
Jn Mittel und Süddeutſchland herrſcht ruhiges, beträchtlich kühleres,
am Canal unruhiges, feuchtes, wärmeres Wetter.

Deutſche Seewarte.
3. Januar.

Nachdem in d

Rüböl loco 56,50. Januar

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

den 4. Januar 1878.
BergiſchMärkiſche 76,50. CölnMindener 101,75. Oberſchlefiſche

Rheiniſche 106,50.
Oeſterr. Cred.-Act. 403,50.

Oeſterr. Staatsbahn 434,50.
Preuß. Conſolid.

erliner Getreide- Börſe.
179, MaiJuni 181,--, leblos.
April-Mai 121, MaiJuni 121,

Januar 42,30. April-Mai 53,70, feſt.
56, April-Mai 56,90.

am

Stamm-Act. 123,75.
er Nacht an 106,50. Franzoſen 435,

Kurz Amſterdam 168,85.
Stamm-Actien 34,75.
Tendenz: feſt.

Coursbericht von Zeising, Arnold, IIeinrich Co.,
4. Januar 1878.

Berlin Anhalt. St.-Act. 89,50. Berlin Potsdam MagdeburgerSt.-Act. 79,50. BerlinStettiner St.-Act. 93,50. Bergiſch

Stamm-Act. 76,50. CölnMindener St.Act. 101,75. Magdeb.-Halberſt.
Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 121, R

ärkiſche

Rheiniſche
Lombarden 118,50. Oeſterr. CreditAct.

403,50. Darmſtädter Bank-Actien 115, Diskonto-Command.Anth.
131,75. Preuß. conſol. 4

Oeſterreichiſche Noten 173,40. Rumäniſche
Ruſſiſche 5

Anleihe 104,90. Kurz London 20,47.

Anleihe von 1877 83,90.

von L. H. FPietsch Co. in Breslau, Ronig-uſte- Nicht Arüuter malr- Mireet u. -Caramellen“).

eder Huſten kann höchſt gefährlich werden. Wir machen darauf aufmerkſam.3 9 re in Halle a/s. bei Herrn M. Waltsgott. Gr. Ulrichſtraße,
in Löbejün bei Emil Angermann,

Halliſcher Tages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 5. Januar:

liegen im Bureau (Grochlitzerſtraße
erſtere daſelbſt gegen Erſtattung der Copialien-Gebühren von 1 in
Empfang genommen werden.

Der Königliche W
Naumburg, den 30. December 1878.

Boes.

10) zur Einſicht aus auch können

aſſerbau- Jnſpector

Grundſtücksverkauf.
Jn einer freundlichen Stadt An-

halts, Bahnſtation, iſt ein Grund
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung, Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Vereins-

lokale gr. Ulrichsſtraße 53.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Vm. 11 Zeichnen, Stenographie Schreiben
Bauzeichnen, Planzeichnen für Gärtner.
Volksbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 l Uhr.
Stadt -Theater: Ab. 7 „Romeo und Julia“, Tragödie.

Montag den 6. Januar:
Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 8—-1. (Ausleihung der Bücher v. 1I--1).
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen Sitzungs-Saale.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. N. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.eigett es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 Barfüßerſtraße 8. J.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in doppelter Buchführung im Vereinslokale

gr. Ulrichsſtraße 53. tKaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafée David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 Gewerbeſchule: Deutſch, Bauconſtructionslehre. Volks

ſchule: Naturkunde, Rechnen.
Weibliche Fortbildungsſchule: für jüngere Schülerinnen Ab. von 6--8 und für

die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäfſer Taverne“.
Stenograph. Verein nach Stolze: von Ab. 8 Uebungsſtunde im „Gambrinus“.
Schachelub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.

Stadt Theater: Ab. 7 „Doctor Klaus“, Luſtſpiel.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-Römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool. Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn U. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer

ſtände halber billigſt bei geringer

ſtück mit Wohn und Fabrikgebäu-
den, maſſiv u. theilweiſe gewölbt,
mit ſchönem großen Garten, direkt
an einem Fluß gelegen, nebſt 1
Morgen Acker, eingetretener Um-

Anzahlung zu verkaufen. Kaufpreis
18,000 Mark, und iſt ſelbiges zu
jeder Fabrikanlage oder Gerberei
paſſend. Reflektanten wollen ſich
gef. um nähere Auskunft an Hrn.
Garnfabrikanten F. Schmidt in
Raguhn wenden.

Erſte Hypotheken
auf gute Hausgrundſtücke zu leihen
geſucht 36—45,000 Mark bei 63,000

Feuertaxe, 25,500 bei 49,800
Feuertaxe, 25,500 bei 34,400
Feuertaxe, 21,000 auf eine

gute Deſtillation.
20,000 1. Hypothek bei 30,000
Feuertaxe baldmögl. zu cedi-

ren geſucht durch
S. Löwendahl,

Bernburger Straße 13 b.

Pension.
Jn einer gebildeten Fami-

lie finden 2—3 Schüler gute
u. piig Penſion u. Nach-
hülfe. Nähere Auskunft er

im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.
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aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

„Verein für Volkswohl“.
Offentliche Ausſchußſitzung der 4. Abtheilung für Armenweſen

nicht Sonntag d. 5., ſondern den 12. Januar Vormittag 11 Uhr
im „Neumarkt-Schießgraben.

Thieme'ſcher Geſangverein.
Montag den 6. Januar Abends 7 Uhr Probe.

Bekanntmachungen.

Uhrendiebſtahl.
Am 9. December 1878 iſt hierſelbſt aus dem Hauſe Steg Nr. 14

während eines Brandes eine ſilberne Ancreuhr mit Goldrand, arabiſchen
Ziffern und Sekundenzeiger mit den Nummern 20546 und 110731,
eine goldene Kette mit goldenem Medaillon, worin 2 Bilder und 2
goldene Uhrſchlüſſel, der eine in Form einer Piſtole, geſtohlen worden.
Verdächtig iſt ein ſchlanker Menſch mit Schnurrbart, der einen nied-
rigen ſchwarzen Hut trug. Jch erſuche um Nachricht über den Thäter
und über den Verbleib der geſtohlenen Sachen.

Halle a/S. den 2. Januar 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.
Bekanntmachung.

Die unverehelichte Laura Emilie Kretzſchmar aus Voigts-
berg bei Plauen in Sachſen, geb. am 30. Mai 1857, und die unoerehe-
lichte Meluſine Flechs aus Gonna bei Sangerhauſen, geboren
am 31. Auguſt 1858, ſollen in der hier anhängigen Unterſuchungsſache
wider den Kaufmann Selmar Hecht von hier als Zeugen vernom-
men werden.

Da deren derzeitiger Aufenthaltsort unbekannt iſt, ſo erſuchen wir
die Behörden dienſtergebenſt, dieſelben im Betretungsfalle zu verhaften
und nach hier zu teansportiren und uns davon gleichzeitig gefälligſt zu
benachrichtigen.

Nordhauſen, den 30. December 1878.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Verkauf von ſiskaliſchen Länderrien.
Die nach Ausführung des Doppeldurchſtichs für die Saale in der

Lobitzſcher und Weißenfelſer Flur übrig gebliebenen Grundſtücke

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen

theilt Hr. Leinung., Markt
Nr. 25 im Laden.Ein junges kräft. Mädchen s
anſtänd. Familie, die die Landwirth
ſchaft unter d. Leitung d. Hausfrau
erlernen will, wird in ein Ritter-
gut geſucht.
gen werden unter B. A. poſtlagernd
Gr. Neuhauſen, Station der
SaalUnſtrutbahn, erbeten.

Eine Wirthſchafterin, womöglich
in vorgerückten Jahren, wird auf
ein größeres Rittergut geſucht.
Dieſelbe muß ſelbſtſtändig ſein. Per
ſönliche Vorſtellung nöthig. Mel-
dungen im „goldenen Löwen“ in
Eisleben.

Offene Stellen
für 2 Kochmamſells, 2 j. Mädchen
z. Erl. d. ff. Küche, 1 j. Kellner
u. 1 Kellnerlehrling.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

I Reſtauration u.
Gaſt of verpach

F. A. Petzerling.
Eine Wohnung aus 2Stu-

ben, 4 Kammern, Küche und
Zub. in der Belle-Etage des
ſogen. Meyer'ſchen Bades,
Lange Gaſſe Nr. 1, für 270
p. 1. April a. e. zu vermie-
then. Näheres Königsſtr. 6
1 Tr., im Comptoir.

Ein neues resp. wenig gebrauch-
tes Pianino wird zu kaufen ge
ſucht. Off. bitte man sub A. Z.
E 19. an Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Schriftliche AnmeldunDbſt und Gemüſegarten, in ſchön-

0GeſchäftsVerkauf.
Mein in der Kreisſtadt, Bahn-

ſtation, Provinz Poſen, 3 Mei-
len von der polniſchen Grenze,
am Markt belegenes Grundſtück,
in welchem ein

Destillations-Geschäft,

verbunden mit Colonialwaaren-,
Wein- und Eigarrenhandlung, be-
trieben wird, hier 1. Ranges, beab-
ſichtige ich zu verkaufen. Kaufpreis
des Grundſtücks 45,000 Mark. Jähr-
licher Umſatz über 120,000 Mark.
Offerten erbeten unter N. N. 10
an die Annoncen Expedition von
Haasenstein C Vogler
in Poſen.

Destillation.
Ich beabsichtige meine, seit Jahren
bestehende Destillation, mit wel-
cher sich Materialwaarengeschäft
leicht verbinden lässt, Krankheits-
halber sofort zu verkaufen. Auf
Wunsch kann das Grundstück
mit übernommen werden. Prau
Schimpf Leipzig, Schulstr.
4, Nähe der Kaserne.

Ein junger Kaufmann, welchem
die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen,

ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
Stellung. Gef. Off. unter Chiffre
R. S. 7 durch Ed. Stückrath
in der Exped. Ztg. erbeten.

HausVerkauf.
Ver änderungshalber ſteht mein

neues maſſives, villenartig gebau-
tes Wohnhaus mit Hintergebäuden,
großem Hofraum mit Auffahrt,

ſter Lage, am Bahnhof und dicht
am Friedrichsholz gelegen, zum Ver

kauf. Otto Heinrichin Zerbſt.

Kauf- oder Pachtgeſuch.
Eine Gaſtwirthſchaft oder Reſtau-
ration einer mittlern Stadt wird
von einem Zahlungsfähigen geſucht.

Offerten werden poſtlagernd Zerbſt
unter N. B. erbeten.

Lehrlings-Geſuch.
Für mein Materialwaaren-Ge-
ſchäft ſuche zu Oſtern unter günſtigen
Bedingungen einen Lehrling.

Hermann Fahlberg.
Weizen Hülſen ſind in der

Stärkefabrik, Leipzigerſtr. 32, abzu
laſſen.

Mühlenverkauf.
Meine holländiſche Windmühle in

der Nähe von Halle, mit einem
franz. Mahl u. Schrotgang, Wohn
haus u. Wirthſchaftsgebäuden, mit
flotter Bäckerei, 13 Morgen gutem
Acker u. Wieſe, iſt mit lebendem u.
todtem Jnventar, beſt. aus 1 Pferd,
2 Kühen, 6 Schweinen, Dreſchma-
ſchine c. ſofort zu verkaufen. Zu
erfr. bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein herrſchaftl. Logis zum
1 April zu vermiethen

gr. Märkerſtr. 21.
Eine DOekonomiewirth-

ſchafterin (Mamſell) ſuche ich
zum 1. Februar.

ſollen am Sonnabend den 18. Januar 1879, Vormittags welcher Caution ſtellen kann, ſucht Viehwirthſchaft erfahren, wollen ſich
10 Uhr, im Herrmann'ſchen Gaſthauſe zu Lobitzſch öffentlich meiſt-
bietend verkauft werden.

Bedingungen, Offertenſcheine, ſowie Zeichnung nebſt Berechnung

ſofort oder 1. April Stellung.
Adr. durch Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

melden.
Lützſchena bei Leipzig.

v. Sternburg jun.

Nur ältere, ſo
Ein tüchtiger Ziegelmeiſter, lide Perſonen in der Haus und

Magen n. Darmkatarrh,
chroniſche Leiden, auch Ver-
ſchleimung der Verdauungs-
organe und die ſo zahlreichen
Neben- u. Folgeleiden heilt
J. J. F. Popp, Heide,
Holſtein.

Man faſſe nur Vertrauen auf
Wunſch der Patienten erfolgt zu-
nächſt die 120 Seiten ſtarke
Broſchüre und alles Nähere ohne
Koſten.

(Originalbrief.) Jch will Jhnen
freudig geſtehen, daß Jhre Kur
bei mir vollſtändig ihren Zweck
gegen meinen

Magenkatarrh
erreicht hat. Jch ſpüre nirgend
einen Druck mehr, bin noch ein-
mal ſo leicht im Körper, als es
früher der Fall war und befinde
mich überhaupt ganz geſund und
wohl. Nun iſt es wohl ganz
natürlich, daß ich noch niemals
ſo ſehr das Bedürfniß gefühlt
habe, Jemand meinen Dank aus-
zuſprechen, wie ich es Jhnen
ſchuldig bin und will ich nicht
unterlaſſen, Jhre vortreffliche Kur
den Leidenden aufs Dringendſte
zu empfehlen.

Campenau' bei Grunau,
Weſtpr., 20./2. 78.

Auguſte Witt.
Das im Academischen Viertel

zu Leipzig belegene Restau-
rant Sternwartenstrasse IS,
ist m. Gesellschaftszimmer, Billard,
Pianino, gutem Inventar etc. verh.
halber sofort zu verkaufen.
Näheres ebendaselbst. (Umsatz
flott, gute Studentenkundschaft.)

Eine anſtändige, allein-
ſtehende Frau in den mittlern
Jahren, welcher es an dauernder
Stellung gelegen, wird zur War-
tung und Pflege zweier Kinder auf
einem Gute bei Weimar geſucht.
Nur gut empfohlene Reflectantinnen,
welche ſchon ähnliche Stel-
lungen bekleidet haben, wollen
ſich ſchriftlich unter Chiffre R. G.
2 an Herrn BRucdkolf FIosse
in Weimar wenden.

Lehrlingsgeſuch.
Für unſer Material-, Colonial-,

Cigarren und Deſtillationsgeſchäft
ſuchen wir einen Lehrling.

Der Antritt kann zum 1. Febr.
oder 1. April erfolgen.

Gebr. Kircheiſen.
Spottbillig.

Pferde u. Wagen verkauft Trödel 18.

n

Tribüne

Berliner Wespen

als Gratisbeilage.

Man abonnirt bei
allen Poſtanſtalten
für: 5,60 Mark rierteljährlich,

3,54 Mark für 2 Lonate,
1,77 Hark für 1 Nonat.

200-—250 Liter Milch
werden täglich geſucht.

Halle, Spitze Nr. 27.

73 Ein eechter
Boxer zu verkaufen

Leipzigerſtr. SI.

junger
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än.Die Lieferung der Granittreppenſtufen zum Neubau des
Anatomiegebäudes hierſelbſt ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion
verdungen werden. Reflectanten wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens
Sonnabend den 11. Januar er. Vormittags 11 Uhr in
meinem Büreau, Friedrichſtraße 24, verſiegelt abgeben, woſelbſt
die Bedingungen c. innerhalb der Büreauſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 1. Januar 1879.
Königl. Landbaumeiſter
von Tiedemann.

Ah
Die Tiſchlerarbeiten zum Neubau des Anatomiegebäu-

des hierſelbſt ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion verdungen wer
den und iſt hierzu ein Termin auf Mittwoch den 15. Januar er.
Vormittags 11 Uhr in meinem Büreau, Friedrichſtraße 24, an-
beraumt, woſelbſt die Bedingungen, Zeichnungen und Koſtenanſchlag
innerhalb der Geſchäftsſtunden zur Einſicht ausliegen. Offerten, verſie
gelt, portofrei und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, werden bis
zur Terminſtunde entgegen genommen.

Halle a/S., den 1. Januar 1879.
Königl. Landbaumeiſter
von TWiedemann.

Berlinische Lebens Versich.-Gesellsech.
Gegründet 1836.

Verſicherungs-Capital ult. 1877 Mk. 89,879,267.
Garantie-Capital ult. 1877 Mk. 24,107,556 gleich 26,5 des

verſicherten Capitals.
Der im Jahre 1879 an die mit Anſpruch auf Di-

vidende Verſicherten zu vertheilende Gewinn für 1874
ſtellt ſich auf Mk. 392,000, die Prämienſumme der
Theilnahmeberechtigten Mk. 1,568,0060. Die hiernach
zu vertheilende Dividende von 25 wird den Verech-
tigten auf ihre im Jahre 1879 zu leiſtenden Prämien
in Anrechnung gebracht.
Die Dividende pro I880 beträgt vorausſichtlich 26 der 1872 gezahlten Prämien,

1881 280 9 18760 7 730 (o 187 r1I882

Berlin, den 28. December 1878.
Direction der Berliwöschen Lebens-Versicherungs-Gesellschaft.

Weitere Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt, auch werden An-
träge auf Verſicherungen entgegengenommen von den Agenten und der

General-Agentur zu Halle a/S.
Theodor Heime, Franckenſtraße I.

Neſtaurations- und Bäckerei-Verkauf
reſp. Verpachtung.

Jn einem großen Dorfe iſt eine im flotten Betriebe befindliche
Reſtauration mit neuen zweckmäßigen Gebäuden, Garten, Kegelbahn,
einem Verkaufsladen und mit einer jetzt ſchwunghaft betriebenen Weiß-
und Schwarzbäckerei veränderungshalber zu verkaufen oder zu verpach-
ten und kann ſofort übernommen werden. Forderung 4000 .22. mit
1000 Anzahlung event. 200 Pacht. Adreſſen sub C. beför
dert Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Dio Aöhero Toohterschulo zu Eisöderg Th.
beginnt den 21. April dieſes Jahres ihr neues Schuljahr und eröffnet
damit zugleich die oberſte Klaſſe, in der auch Confirmirten Gelegenheit
geboten iſt, ihre Kenntniſſe zu erweitern.

Anmeldungen nimmt entgegen und Penſionen weiſt nach

Hesselbarth, Nector.
Guts-Verkauf! Hollſteitz einen verheiratheten

Wir ſuchen für unſer Pachtgut

c n c n R C C C

Hamburg
Hävre aulaufend.

Lessing 22. Januar.
Wieland 29. Januar.

Gellert 8. Januar.
Cimbria 15. Januar.

Alemannia 7. Januar. Cyclop 21. Januar.
regelmäßig am 7. und 21. jeden M

Kaiſerlich Deutſche Po ſt.
Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen
und New-York,

von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend.
zeichen Hamburg n Weſtindien,

Havre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens und der Weſtküſte Amerikas

c e R M C R Cä

Suevia 5. Februar.
PFrisia 12. Februar,

Saxonia 7. Februar.
onats.

empfiehlt als etwas ſehr Praktiſches
Wilh. Walter, Wäaschefabrik, Leipzigerſtr. 92.

Technicum Nittweida.
(Sachsen.) Höhere Fachschule

für Maschinen Ingenieure und
Werkmeister., Vornunterricht frei.
Aufſnahmen Mitte April u. Ootober.

Amerikanische
Pliss6-Maschinen.

Tiefe und Breite der Falten verſtellbar, eben
ſo leiſtungsfähig als die großen theueren
Maſchinen.

Preis nur 10 Thaler.

e gr. Steinſtraße 67.dieSchirm- Fabrik von Cohmn jr.

Halle a S., Leipzigerſtr. 103
(im goldenen Löwen),

J empfiehlt ihre anerkannt ſoliden, ſelbſt gearbeiteten
Fabrikate in Regenschirmen von 2 l an

Reoeparaturen, ſowie Bezüge werden ſchnell,
ſauber und billig ausgeführt.

Neu Meu,.

Zur Jnſertion empfohlen:
9 9Niederlanſitzer Anzriger

l ſtes Blattin den et gelbe I re hein Dobriluge,
onnewalde un mgegend.

Jnſertionsgebühren die 4geſpalt. Zeile oder deren Raum 10
Finſterwalde. Die Anzeiger Expedition.

Rosenstein.
e

jener Cafe,
Poſtſtraße Ur. 5.

Ein Landgut in unmittelbarer
Nähe Leipzigs (Tauchaer Flur), ca.
100 ſächſ. Acker beſter Raps- und
Weizenboden, zum größten Theil
drainirt, lebendes und todtes Jn-
ventar in beſtem Stande, iſt mit
Erntevorräthen ſofort zu ver-
kaufen.

Schriftliche oder mündl. Offerten

an Fräccdrich aumann.
Leipzig, Zeitzerſtraße Nr. 16.

Zu verk. ein Zinshaus mit
flotter Reſtauration u. Laden, gr.
Einfahrt, Vorort Leipzigs, beſte Lage,
Hypoth. feſt. Ausk. erth. L. Riedel
in Leipzig, Davidſtraße 80.

Ein junges Mädchen (Predigers
Tochter) wünſcht als Geſellſchafterin
oder, da ſie Engliſch u. Franzöſiſch
ſpricht, als Erzieherin kleiner Kinder
in Condition zu gehen.

Auskunft ertheilt Frau Rentier
A. Böttger, Trödel 17.

„Für eine Dampfziegelei in
„Thüringen wird ein zuverläſ-
„ſiger, mit derartigem Geſchäft
„vertrauter

„Maschinenmeister
„geſucht. Antritt zum 1. April
„d. J. Offerten mit Nachweis
„derFähigkeit, Gehaltsanſprüche u.
„Angabe der ſonſtigen Lebensver-
„hältniſſe ſind unter V. 589 an
„Herrn Rudolf Mosse in
„Halle a/S. einzuſenden.

Eine j. Dame in weibl. und
häusl. Arbeiten bew., wünſcht Stelle
als Geſellſchafterin bei einer einz.
Dame, od. z. Stütze d. Hausfr. Off.
unt. S. O. Hauptpoſtamt Halle erb.

Franckenſtr. 7 iſt die Bel-
Etage, beſtehend aus 3 St., 4 K.,
K. K. und ſonſtigem Zubehör, zu

Jaterhen u 1. April zu beziehen.
e

OeconomieJuſpector,
deſſen Frau die innere Wirthſchaft
beſorgen muß. Gehalt 1500
jährlich bei freier Station.
Antritt am
Reflectanten wollen ſich unter Ein

reichung der Abſchrift ihrer Zeug-
niſſe an unſern Oberinſpektor Herrn
J. Grunow, hier, Thiergarten
ſtraße, wenden.

Zuckerfabrik Jeitz, G.
Offene Kaſtellanſtelle.

Die Stelle eines Kaſtellans in
der Geſellſchaft „Reſſource“ zu
Zeitz iſt per 1. April d. J. ander t
weitig zu beſetzen. Qualificirte
Bewerber wollen ſich beim Vorſtand
melden.

Arbeitergeſuch!
Das

Halle a/S.
J. noch einige rechtſchaffene

Dreſcher und Arbeiterfamilien an. Sobützenhans Lein7ig n
ſucht1 Banuernſohn

Stelle als Verwalter durch
Herrn Binnmeweiss,

16.

Ein in der Buchführung und in
der Landwirthſchaft erfahrener, mit
guten Zeugniſſen verſehener erſter
Verwalter findet den 1. April Stel-
lung. Gehalt 750. Offerten unter
O. befördert Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Eine herrſchaftliche Wohnung von
wenigſtens 12 Zimmern mit Salon,
in einer, höchſtens zwei Etagen ge
legen, wird für Oſtern zu miethen,
oder ein Haus mit denſelben Räumen

I. März er.

Rittergut Dieskau bei W
nimmt zum 1. April S

endet ſind, eröffne ich

meine Localitäten und

Täglich von

Heute Sonntag Nachmittag

Nachdem die Einrichtungs- Arbeiten voll

bitte ein geehrtes Publi-
kum von Halle und Umgegend um guütige
Unterſtützung meines Unternehmens.

Hochachtungsvoll

We
früh 8 Uhr an

friſche Bouillon und Pastetchen,

ments.
ganz bedeutenden zu geſtalten, iſt

ſofort in ſämmtlichen prachtvoll decorirten Räumen des Etabliſſe-
Große Aufführungen c. c. Um den Ball zu einem

für dies Jahr der Trianonsaal mit
den anderen fünf Sälen des Vorderhauſes verbunden und iſt ſonacharfüßerſtr. 16. gegen früher für circa 1000 Perſonen mehr Platz geſchaffen.

Die Direction des Schützenhauſes: R. Kühnrich.

Der zum Blumengeſchäft benutzte

zu beziehen. Wiedemann,
Barfüßerſtr. 10 p. r.

Eine Wohnung, 4—-5 Stuben
nebſt Zubehör wird in Bahnhofs-
nähe auf der Degenkolbeſchen Breite
per 1. April c. zu miethen geſucht.Adreſſe bei Hr. Weiſe Pfaffe

Leipziger-Str. 60 niederzulegen.
zu kaufen geſucht. Offerten bittet
man Giebichenſtein, Burgſtr. 23 Küche ſofort oder zu Oſtern zu ver vermiethen.
abzugeben.

Eine Stube, 2 Kammern und

miethen.

Beba
S

e MagdeburgerStr. 51, Bahnhofs
Laden iſt zu vermiethen u. 1. April nähe, zu vermiethen p. 1. April

eine ParterreWohnung von 3
Stuben, 2 Kammern, Küche mit

in der Kaiſer-Wilhelms-H

g Einmaliges

Concert
der Signora

Adolina Patth,

des Signor

I. Moll
unter freundlicher Mitwirk-

S ung des Fräulein Anna
Verhulst. Königl. nieder-
ländische Kammerpianistin
aus Amsterdam, u. des Hrn.

25

d

S Sigismund Bürser,
S. erster Cellist der Königl.

S bayerischen Hofkapelle in
München,

S Freitag den 10. Jannar 1879

S. Abends 7 Uhr im
Srossen Saale der

8 Gentralhalle
7 zu Leipzig.

Cerclesitze à 15
Sperrsitze à 10
Saalstehplätze à 6
Galerieplätze à 3

sind in der Musikalienhand-
lung von Fr. Kistner,
Grimmasche Strasse 38, I.
in Leipzig zu haben.

An Sonn- u. Festtagen
ist der Billetverkauf ge-
schlossen.

Billets werden nur bei
Einsendung des Betrags re-
servyirt.

Bekanntmachung.
Durch beſondere Umſtände veran-
laßt, erlaube ich mir hiermit anzu
zeigen, daß vom heutigen Tage ab

alle
von meinem Orcheſter keine Con-
certe mehr ſtattfinden werden.

J Wilhelm Halle,
Stadtmuſikdirector.

IIIIIIIIIIIIITIIIIIFür Haarleidende.
Herrn Edun. Bühligen.

Lessingstr. 15 c. Leipzig
(Zeugniß Nr. 15012.) Jch kann nicht

verkennen, daß Jhre Mittel ſehr wohl-
thätig wirken; denn die Schinnen-
bildung hat aufgehört und das früher
faſt unerträgliche Jucken auf der Kopf
haut ſtellt ſich nur ganz vereinzelt ein
und verſchwindet, wenn ich den Kopf
mit Jhrer Seife waſche. Auch haben

ſich neue Haare gebildet.
Moers, 26. 4. 1873.

Emil Zipp, Seminarlehrer.

Patienten welche brietfliche
Behandlung wünschen, erhalten
Prospect gratis pr. Post.
In Halle bin ich Sonntag den
5. Januar im Hotel „Stadt Ham-
burg von 10 bis 5 Uhr für Pa-
tienten zu eonsultiren.
Ed. Bühligen aus IGiprig, i. V.
6960806606608900 00006000

Hr. F. A. Herrnleben, früher
in Preſſen und Halle a S., wird
entſchieden erſucht, ſeinen jetzigen

Waſſerleitung für 480 Mark an Aufenthaltsort mitzutheilen an
ruhige, möglichſt kinderloſe Leute.

Der bisher von Herrn F. W.
Händler 27 Jahre bewohnte
Laden r. irichſtraße 60
iſt per 1. Juli a. c. anderweit zu

Näheres daſelbſt im

Seeger, Priv.-Anwalt
in Eilenburg.

Café David.
Anſtich neuer Sendung Päls-

mer Rier.
I franz. BRällard.

Eiſenwaarengeſchäft.

drei in Hall.

R. Fſeller.

J
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